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Aus den Verhandlungen des Grossen Rates

Die Novembersession dauerte volle drei Wochen, und es

waren neben verschiedenen wichtigen Gesetzen und
Dekreten nicht weniger als die Rekordzahl von 92
Verstössen zu erledigen. Die Erfiebtmgsdirektion war diesmal
eher bescheiden dotiert. Da die zweite Lesung der
Gesetze betreffend die Abänderung der Gesetze über die
Primarschule und über die Mittelschule - so heisst der
Titel neuerdings - bekanntlich auf den Februar
verschoben worden war und der Rat das Dekret betreffend
die Erziehungsberatung bereits beim Eintreten an die
Kommission zurückwies, blieb neben den parlamentarischen

Vorstössen nur noch das Dekret über die

Schulhausbausubventionen zur Behandlung übrig. Als Ausgleich
der Teuerung auf dem Bausektor werden darin die
Limiten für Primär- und Mittelschulbauten sowie Kindergärten

um 20 % erhöht. Dabei bleibt es den Gemeinden
überlassen, auf eigene Kosten weiter zu gehen.
Regierungsrat Kohler kündigte eine baldige Gesamtrevision
dieses Dekretes an, um eventuell auch die Subventionierung

von Lehrschwimmbecken, Sprachlabors, Singsälen

an Primarschulen, Modellier- und Zeichnungszimmern

etc. einbeziehen zu können.

Bei den Vorstössen forderte Grossrat Neukomm als erster
eine Konsumentenaufklärung im Rahmen der Schule. Als
Mittel dazu nannte er geeignete Lehrmittel, Lehrerkurse,
ein neues Unterrichtsfach und Verbrauchererziehung in
bereits bestehenden Fächern. Seine Ausführungen gipfelten

in der Feststellung: Die Jugend lernt, wie man Geld
verdient, aber nicht, wie man es sinnvoll ausgibt. Der
Er^iehungsdirektor war bereit, das Postulat zum Studium
anzunehmen. Ein separates Fach dagegen müsse er
ablehnen, eher sehe er einen Einbau in die Haushaltungsschule.

In der Diskussion warnte Kollege Dr. Staender

davor, alles was unangenehm und kompliziert sei, der
Schule aufbürden zu wollen. Die Familie sei offenbar
heute nicht mehr in der Lage, die Erziehung der Kinder
zu gewährleisten. Da sei es bequem, die Schule
einzuspannen. Diese müsse heute schon das Zähneputzen
übernehmen, Haltungsschäden korrigieren, Erste-Hilfe
Kurse geben, Verkehrserziehung und Sexualaufklärung
treiben etc. etc. Er bat die Erziehungsdirektion um
Zurückhaltung in der Aufbürdung solcher Nebenaufgaben,

denn die Schule habe noch eine Hauptaufgabe,
nämlich lesen, rechnen und schreiben zu lehren. Eine
deutliche Zurückhaltung zeigte auch der Rat, wurde
doch das Postulat nur mit 40: 22 Stimmen angenommen.

Kollege ViUard griff einmal mehr den Bieler Schulgeldstreit
auf. Er erkundigte sich, warum die eingesetzte Kommission

nicht vom Fleck komme. Es sehe aus, wie wenn
diese beschlossen hätte, nichts zu beschliessen. Der Er-
ifehungsdirektor erklärte, er sehe eine Lösung nur in der

Bildung von Schulgemeinden, wobei aber eine finanzielle

Beteiligung des Staates ausgeschlossen sei.
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Kollege Zürcher ersuchte in einem weitern Postulat den
Regierungsrat, im Zusammenhang mit einer kommenden
Schulreform wissenschaftlich überwachte Versuche mit
Gesamtschulmodellen zu planen und daran interessierte
Gemeinden mit deren Durchführung zu beauftragen.
Gesellschaftliche und pädagogische Einflüsse könnten dabei
abgeklärt werden. Es sei beim heutigen System der
Zurückversetzung falsch, dass ein Kind wegen
ungenügenden Leistungen in zwei Fächern auch die Fächer
mit genügenden Leistungen wiederholen müsse.
Regierungsrat Kohler anerkannte die Notwendigkeit solcher
Versuche und versprach deren Unterstützung. In einem
weitern Postulat beauftragte Kollege Boss die Regierung,
den Aufbau und die Neuorganisation der Eehramtsschule

zu prüfen. Lange genug sei diese ein Stiefkind, ein
Zwitterding zwischen Seminar und Hochschule gewesen.
Entweder müsse die Lehramtsschule eine vollwertige
Abteilung der Hochschule oder eine eigentüche Lehr-
und Ausbildungsstätte für Sekundarlehrer werden. Ein
diesbezüglicher Beschluss müsse rasch gefasst werden,
denn heute sei man mitten in der Hochschulplanung. Der
Ersfehungsdirektor gab bekannt, dass diese Frage bereits
studiert werde. Es seien aber noch verschiedene
Abklärungen nötig. Eine absolute Autonomie allerdings
glaube er nicht befürworten zu können.
Ebenfalls in einem Postulat wünschte Grossraf Graf in
den Richtlinien für Schulhausbauten eine Bestimmung,
welche die Gemeinden zwinge, die nötigen Räumlichkeiten

für die Volkshochschule zur Verfügung zu stellen.
Grossrat Würsten und Kollege Siegenthaler wollten wissen,
ob die Regierung bereit sei, die überall im Bernerland
meist durch private Initiative gegründeten Musikschulen
finanziell zu unterstützen? Regierungsrat Kohler antwortete,

alle angefragten Kreise seien der Auffassung, die
musikalische Erziehung müsse gefördert werden.
Gesetzliche Grundlagen müssten aber zuerst geschaffen
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werden. Grundsät2lich sei die Regierung bereit,
Möglichkeiten zur Subventionierung im Rahmen einer
allgemeinen Musikkonzeption zu prüfen.

Als letzter wünschte Grossrat Hof eine Ubergangslösung
bei der Schulgeldübernahme am Progjmnasium im Laufental.
Diese Schule sei vorderhand ein Provisorium und biete
noch keine Gewähr, dass alle fähigen Schüler Platz
finden könnten. Deshalb sollte bis auf -weiteres auch das

Schulgeld für die Besucher des Gymnasiums in Basel
übernommen werden. Der Erfiehungsdirektor gab die
Zusicherung, baldmöglichst genügend Plätze für alle
qualifizierten Schüler zu schaffen.

Aus den schriftlichen Anfragen seien deren drei
herausgegriffen. Kollege Rohrbach hatte angefragt, warum die
Ergebnisse der kantonalen und schweizerischen
Schulstatistik - mit Stichtag 31. 1. 1969 - noch nicht
veröffentlicht seien? In einer langen Erklärung zählt die
Regierung die Gründe auf (säumige Lehrer Personalmangel,

Ferien der Soziologiestudenten) und verheisst
eine Bekanntgabe auf Ende des laufenden Jahres.

Erneut wurde durch Grossrat Etique mehr staatsbürgerlicher

Unterricht gefordert. In der Antwort wurde die
Auffassung vertreten, dass dieser Forderung in den letzten
Jahren in reichlichem Masse Rechnung getragen wurde,
bilde doch dieser Unterricht einen Bestandteil der Lehrpläne

aller Stufen. Auch neue Lehrmittel stünden zur
Verfügung. Garant für einen erfolgreichen Unterricht sei
aber immer die Lehrpersönlichkeit.

Grossrat Dr. Sutermeister hatte angefragt, wann eigentlich
unsere Schule zu einer wirklichen «Lebenswerkstatt»
werde und nicht nur Gedächtnisballast vermittle, den
man später höchstens zum Kreuzworträtsellösen brauchen

könne Der Lehrplan sei gründlich veraltet, indem
z. B. bis in die Sekundärschule hinein statt «Geschichte»
immer noch das Alte Testament durchgekäut werde, was
ethisch von sehr geringem Wert sei. Unsere grosse
kantonale Lehrfreiheit gebe zwar jungen, initiativen
Lehrern (nur Junge? D. B.) «grünes Licht», lasse aber
auch anderseits grosse Nachlässigkeit und geistige Trägheit

zu Zuletzt stellte er die Frage: Was gedenkt der
Kanton in bezug auf die «innere Schulreform» zu tun Wie
sich die Regierung mit dieser «angriffigen»
Fragestellung auseinandersetzt, kann ich hier unmöglich
wiedergeben, sind es doch zweieinhalb Maschinenseiten.
Es wäre vielleicht am Platze, diese Ausführungen einmal
gesondert im Berner Schulblatt zu veröffentlichen. * Nur
die Schlussbemerkungen möchte ich hier weitergeben:
«Heute wird ganz allgemein der Eindruck erweckt, mit
einer Reform unserer Schulorganisation, der Lehrstoffe
und der Methoden, die mehr oder weniger von der
Einsicht und dem guten Willen der Behörden abhängig
seien, könne unser Schulwesen schlagartig verbessert
werden. Dieser Optimismus, häufig ist es Zweckoptimismus,

könnte leicht zu Ernüchterung und Enttäuschung

führen. Weder ist unsere heutige Schule so
schlecht, wie sie etwa dargestellt wird, noch wird eine
Reformierte' Schule die von ihr erwarteten
Wunderleistungen erbringen können. Eine gute Schulorganisation,

zweckmässige Lehrmittel und Lehrpläne sind
nötige und nützliche Grundlagen für einen guten Unterricht.

Ohne die persönliche und verantwortungsbe-
wusste Arbeit des Lehrers im Rahmen einer grosszügigen
und vernünftigen Lehrfreiheit werden sie nicht die
erhofften Folgen zeitigen.»

* Dies soll so bald wie möglich geschehen (Red).
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Nun muss ich zum Schlüsse noch kurz Geschäfte aus
andern Direktionen streifen. Bei der Fürsorgedirektion
forderte Grossrat Kun% (Thun) auch für die andern
Landesteile die Schaffung von Sprachheilschulen, da
Münchenbuchsee und Wabern derart überlastet seien, dass
selbst für schwerste Fälle lange Wartefristen bestünden.

Und nicht vergessen möchte ich die Bewilligung einer
Nacbteuerungs^idage für das Jahr 1970 von 4% und ab
1. 1. 1971 einer Reallohnerhöhung von 5%. Dabei werden
die Teuerungszulagen - ab Neujahr wären es 28% - in
die Besoldung eingebaut, übrigens ohne dass wir einen
Einkauf zu tragen haben. Auch die 10% nichtVersicherte
Besoldung wird in die Grundbesoldung eingerechnet.
Durch diese Vereinfachung wird es in Zukunft leichter
sein, die eigene Besoldung nachrechnen zu können.
Bei dieser Gelegenheit wurde auch der Zuschlag für
Lehrerinnen an Gesamtschulen erhöht auf 312, 624 und 936
Franken und derjenige für Lehrerinnen an Mittel- und
Oberstufen mehrklassiger Schiden auf 936 Franken.
Versichert soll in Zukunft werden: 95% der Grundbesoldung,

abzüglich ein Koordinationsabzug von 4200 Franken.

Gleichzeitig wurden auch die Besoldungen der
Kindergärtnerinnen angepasst und die Einreihung der
Gemeinden neugeordnet. Ta

Sektion Bern-Stadt

Im Rahmen der «Berner Galerie» an der Kramgasse ist
in einer Art Wandzeitung das Thema der Körperstrafe
in den stadtbernischen Schulen aufgegriffen worden. Es
hiess dort, dass in unsern Schulstuben immer noch
geprügelt werde und dass auf diese Weise Sadisten sich
ausleben. Schulkinder wurden aufgefordert, ihre Lehrer
zu denunzieren, und es wurde ihnen versprochen, dass
die aufgedeckten Fälle an der gleichen Stelle publiziert
würden. Ein Lehrer wurde mit seiner Schuladresse
namentlich erwähnt und an den Pranger gestellt. Die
gesamte Lehrerschaft musste sich durch Inhalt und Form
des grossaufgemachten Pamphlets provoziert fühlen,
besonders durch die unzulässige Verallgemeinerung.
Schon am Tage nach der Eröffnung der Kunstausstellung
wurde der Lehrerverein Bern-Stadt alarmiert. Es fand
eine erste Besprechung mit dem Pamphletisten Bendicht
Fivian statt, an der als erste Reaktion ein Text entworfen
wurde, der sich gegen das unzulässige Vorgehen wandte.
Eine zweite Besprechung führte zur freiwilligen Beseitigung

des Plakats, ohne dass dazu eine behördliche
Verfügung nötig war. An dessen Stelle trat eine kurze
vorläufige Stellungnahme des Lehrervereins.
Der Lehrerverein Bern-Stadt möchte das Problem der
Körperstrafe in keiner Weise bagatellisieren, lehnt aber
das Vorgehen des Initianten entschieden ab. Er möchte
die weitere Diskussion nicht auf der Strasse, sondern in
der Presse fortführen.
Das zu ausserordentlicher Sitzung zusammengetretene
Büro des Lehrervereins Bern-Stadt betrachtet dieses

Vorgehen als geeigneter als blosses Protestieren und das

Verlangen nach behördlichem Einschreiten. P.] Kopp

Progressive Kollegialität
Da ist ein Lehrer, der seine Schüler körperlich züchtigt.
Und da ist ein Kollege, der früher seine Schüler gelegentlich

auch geohrfeigt hat, es nun aber nicht mehr tut. Der
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geht hin, malt ein Plakat, worin er seinen frühem
Kollegen als Schlager und Sadist tituliert, und hangt diesen

Anschlag in einer öffentlichen Kunstgalerie der Stadt
Bern über das Wochenende aus.

Was soll man davon halten P

Festzustellen zuhanden der Öffentlichkeit ist sicher dies:
Der BLV hat durch alle seine Organe seit jeher gegen die
Korperstrafe Stellung bezogen und immer wieder
hingewiesen auf die schweren Folgen, die fur den Lehrer
entstehen können, wenn er das gesetzliche Verbot der
Korperstrafe missachtet. Es ist sicher dieser konsequenten

Haltung zu verdanken, wenn der Typ des «Prugel-
pädagogen» ausgestorben ist. Auch ohne den progressiven

Aussenseitergalopp des von der Lektüre des Roten
Schdlerbuchleins zu Taten getriebenen Anklagers ist
also schon eimges verbessert worden und in Ordnung
gekommen!

Das oben erwähnte Vorgehen des missionierenden
Kollegen qualifiziert sich damit einmal als unangebracht und
weit über das Ziel hinausschiessend. Es hatten ihm
übrigens, wenn er schon im Einzelfall Abhilfe schaffen

will, andere und wirksamere Mittel zur Verfugung
gestanden als die mittelalterliche Anprangerung eines
Kollegen. Das ist genau die Art billigster Sensationsblatter,

die mit allen Mitteln um die Gunst eines primitiven

Publikums buhlen. Der kühne Streiter scheint in
keinem Augenblick seiner Eskapade daran gedacht zu
haben, dass er durch seine auf billigste Effekte spekulierende

Aktion auch Angehörige des angeprangerten
Kollegen in Mitleidenschaft ziehen konnte. Das beweist
weiter, mit welchem Leichtsinn, welcher Gedankenlosigkeit

und wahrscheinlich auch Bedenkenlosigkeit er
gehandelt hat.

Ware es ihm nämlich nicht um Sensation und die
angestrebte Verletzung der Persönlichkeit seines Kollegen
gegangen, so hatte er zum Beispiel

- Fälle von übertriebenen körperlichen Züchtigungen
sammeln und die Eltern zur Anzeige auffordern können,

- mit dem angegriffenen Kollegen reden und ihn warnen
können,

- die zuständigen Instanzen des BLV auf die Entgleisungen

aufmerksam machen und sie zum Einschreiten
veranlassen können,

- Fälle sammeln und die in Frage kommende
Schulkommissionen zur Behebung allfalliger Misstande
auffordern können.

Wenn sich der unbedachte Kampfer herausreden will,
alle diese Möglichkeiten seien ihm verschlossen gewesen,
da niemand ihn ernst genommen hätte, so mag das
vielleicht seiner personlichen Einschätzung entspringen;
versucht hat er es allerdings nicht, er ist gleich auf die
Barrikaden gestiegen und hat ein ihm von der Stadt Bern
als Ausstellungsfläche zur Verfugung gestelltes
Schaufenster in einer Kunstgalerie zu schwersten persönlichen
Angriffen auf einen Kollegen missbraucht. Das zeigt
wieder, dass es ihm a priori nicht um die Sache ging,
sondern um die Sensation und die Person des angegriffenen

Kollegen.
Es ist schliesslich noch zu sagen, dass es eine fatale und
durchaus unzulässige Vereinfachung darstellt, gleich von
Prugelpadagogen und Sadisten zu reden, wenn ein
Lehrer gelegenthch eine Ohrfeige verabreicht. Es gibt

wahrscheinlich nicht manche Lehrkraft, die im Verlaufe
eines langen und manchmal auch nervenzehrenden
Lehrerlebens nicht ab und zu Anordnungen, Verboten
und Vorschriften mit Brachialgewalt Nachachtung
verschafft oder Frech- und Grobheiten so geahndet hatte.
Es ist bekannt, dass der progressive Streiter m seiner
ganz kurzen Lehrtätigkeit auch schon zu solchen
Massnahmen genötigt war. Es geht hier nicht darum, Vorbehalte

anzubringen und die Korperstrafe zu rechtfertigen:
sie ist kein zulassiges Disziphnarmittel und pädagogisch
bestimmt von sehr zweifelhafter Wirkung. Aber es ware
sicher auch angebracht, wenn man wenigstens versuchen
wollte, ihre Anwendung im Einzelfall zu verstehen -
ohne sie zu billigen!
Wenn unser Apostel der Gewaltlosigkeit die Schuler in
seiner öffentlichen Anprangerung des dremschlagenden
Kollegen ferner auffordert, ihm Falle von Korperstrafe
zu melden zwecks weiterer Aktionen in öffentlicher
Diffamierung von Lehrkräften, so besteht auch die
Gefahr, dass damit ein übles Denunziantentum gezüchtet
ward. Einstweilen wurden davon die Lehrer betroffen;
es konnte, wenn tapfer und progressiv auf diesem Weg
vorangeschritten wird, über kurz oder lang aber auch
dazu kommen, die Kinder aufzufordern, dass sie sich
zuhanden der Öffentlichkeit melden, wenn sie etwa von den
Eltern körperlich bestraft wurden - das ist ja schliesslich

genau so unwürdig, wie w-enn der Lehrer Ohrfeigen
appliziert! Wohin das fuhren konnte, sei nicht weiter
untersucht: es ist Ähnliches noch in frischer Erinnerung
aus brauner Vergangenheit und schwarzer Gegenwart.

Alax Gygax

Lehrerbibeltagung in Aeschi bei Spiez

Vor 25 Jahren versammelte sich auf dem Ramisberg ob
dem Tal der Emme eine Handvoll Lehrer, um während
einiger Tage auf das Bibelwort zu horchen. Aus diesem
bescheidenen Anfang wurde eine Tradition. Die Teil-
nehmerzahl der herbstlichen Bibeltagungen wuchs von
Jahr zu Jahr, ein Zeichen dafür, dass die Bibel auch
noch in unserem Jahrhundert intellektuell gerichtete
Menschen anzuziehen vermag. An der heurigen Tagung
vereinigten sich m der Turnhalle des Kinderheims
«Tabor» gegen 200 Personen, um dem zu folgen, was
Herr Pfarrer Dr. W. Luthi aus Bern zu den Osterberichten
der vier Evangelien zu bieten hatte. Der bekannte
Theologe liess diese Berichte stehen, so wie sie uns von
den vier Evangelisten überliefert worden sind, auch
wenn sie sich nicht zu einem lückenlosen und ebenen
Ganzen zusammenfugen lassen. Aber aus jedem Bruchstuck

dieser Berichte strahlt Ostern, die Auferstehung
des gekreuzigten und begrabenen Jesus Christus, ein
Ereignis, das ein Fremdkörper im menschlichen Denk-
bemuhen ist und bleiben wird. Bei Ostern kommen wir
um den Glauben nicht herum. Dieser Osterglaube
macht aber nicht nur dem modernen Menschen Muhe,
handelt es sich doch dabei um etwas Unerhörtes; die
ersten recht hartnackigen Ungläubigen und Zweifler
dieser Tatsache gegenüber waren des Herrn eigene
Jünger. Erst nach wiederholter Erscheinung des
Auferstandenen konnten sie es fassen, sonst wären sie in
Trauer, Weinen und enttauschte Resignation versunken.
Zu beachten ist, dass jede Erscheinung ihres Meisters
mit dem Auftrag verbunden war, andern Menschen
Augenzeugen seiner Auferstehung zu sein. Offnen wir
uns dieser Osterbotschaft, dann ist uns fernerhin ver-
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wehrt, Grabes- und Untergangsstimmung über uns
kommen zu lassen, weil nicht mehr der Tod die letzte
Grösse bedeutet, sondern der lebendige Christus, der
und allerdings bis zur Parusie nicht mehr erscheint,
wohl aber in mannigfacher Weise begegnet, besonders
im Wort der Bibel.

Dank sei dem Referenten und allen, die etwas zum
Gelingen der Tagung beisteuerten, besonders Herrn Fritz
Zaugg, Lehrer in Thun, der die Hauptlast der Organisation

vor und während der Tagung trug, aber auch der
Leitung des «Tabor» für die grosszügige Überlassung
der Turnhalle.

Für die nächstjährige Lehrerbibeltagung ist schon jetzt
vorzumerken, dass sie nicht in der ersten vollen Oktoberwoche,

sondern in der zweiten stattfinden wird. H. B.

Lehrer-Veteranen der Region Emmental

Die ehemaligen Lehrkräfte der Region Emmental - das
sind die Amtsbezirke Signau und Trachselwald -
versammelten sich zahlreich in Langnau, um der neun
Kolleginnen und Kollegen zu gedenken, die seit Jahresfrist

durch den Tod abberufen wurden. Sekretär Anliker
berichtete kurz über das Wirken der sechs Lehrerinnen
und drei Lehrer, wovon 3 im Amt Trachselwald und
sechs im Amtsbezirk Signau gelebt und gewirkt hatten.
Präsident Vögeli begrüsste die Dreier-Abordnung der
Region Thun-Stadt, mit der uns freundschaftliche Bande
verbinden. Er und der Sekretär als Mitglieder des
Kantonalkomitees berichteten, dass die Renten der Lehrerswitwen

seit Neujahr 1970 erhöht wurden und dass auch
die Altrentner (vor dem 1. April 1965 pensioniert) ab
1. Januar 1971 eine willkommene Besserstellung erfahren.

Mit Dank wurde diese Frohbotschaft
entgegengenommen. Für Kolleginnen und Kollegen, die seinerzeit

keine Krankenversicherung abgeschlossen haben,
hat nun die Krankenkasse des Kantons Bern auf 1.
Oktober eine Möglichkeit des Beitritts geschaffen. Interessenten

konnten das Aufschlussmaterial in Empfang
nehmen. Die Sektionen Signau (Ober-Emmenthal) und
Trachselwald der aktiven Lehrkräfte helfen unserer
Kasse mit einem jährlichen Zuschuss, wofür wir ihnen
danken. Zu beiden Sektionen besteht ein schönes
Vertrauensverhältnis. Der anwesende Präsident der Sektion
Ober-Emmental regte gemeinsame Sitzungen der
Aktiven und Rentner an, um gemeinsame Probleme auch

gemeinsam zu lösen. Den Schluss bildete ein Lichtbildervortrag

von Otto Mühlethaler, der mit seiner Gattin
O '

nach Istanbul reiste und von da aus die alten Kulturstätten

von Pergamon, Ephesus und über die anatolische
Hochsteppe Ankara besuchte. .4.

Unbekanntes Kunstmuseum

Das Berner Kunstmuseum, das vor fast 100 Jahren
eröffnet und in den 30er Jahren erweitert worden ist,
leidet seit Jahren unter grösster Raumnot. Durch die
Aufnahme der Paul Klee-Stiftung und der Hermann und
Margrit Rupf-Stiftung, durch eigene Ankäufe und
grosszügige Geschenke hat sich der Sammlungsbestand derart
vergrössert, dass jeweils nur ein Teil desselben ausgestellt
werden kann und andere wichtige Teile in den Depots
untergebracht werden müssen. Zahlreiche Kunstwerke
sind auch zur Ausschmückung von einzelnen Räumen
in städtischen und kantonalen Institutionen von Pruntrut
bis Interlaken deponiert.
Um einen Überblick über die reichen Sammlungsbestände
zu ermöglichen, stellt nun das Kunstmuseum in den
kommenden Monaten bis Mitte Mai die hier verbliebenen
Gemälde und Skulpturen aus, die normalerweise nicht
oder nur selten gezeigt werden können und z. T. in
naher Zukunft restauriert werden müssen. Es sind im
ganzen vier Ausstellungen vorgesehen, die jeweils die
beiden Untergeschosse beanspruchen. Die erste
Ausstellung dauert bis 3. Januar und umfasst Werke aus dem
16.-18. Jahrhundert.
Drei weitere Ausstellungen mit Werken des 20.
Jahrhunderts folgen 1972 oder 1973. PM

Redaktionelle Mitteilung
Die nächste Nummer des Berner Schulblattes und der
Schweizerischen Lehrerzeitung erscheint am 8. Januar
1971.
Die Mitarbeiter-Honorare für die Zeit vom Oktober bis
Dezember 1970 werden in der ersten Hälfte Januar
ausbezahlt. Nach einem Beschluss des Kantonalvorstandes
werden Guthaben unter Fr. 4.- einer Wohlfahrtsinstitution

überwiesen (Lehrerwaisen-Stiftung des SLV, Nya-
faru-Schulhilfe BLV, Kinderdorf Pestalozzi in Trogen,
Pro Infirmis u. a.).

L'Ecole bernoise

Juste avant Noel...

A une epoque ou le sens de heaucoup de choses se perd ou se

denature, nous Ballons pas entreprendre une longue discussion sur
la signification profonde de Noel. C'est affaire a Ja conscience

de chacun de lui conferer sajuste portee.

11 nous sera permis, cependant, de penser et d'ecrire que Vune
des Jasons d' «illustrer» Pesprit de Noel, c'est encore de savoir
depasser le strict interet personnel, de se montrer genereux, de

creer de lajoie autour de soi.

D'oü ces rappels de derniere heure:

Le Noel de «Cadet Roussel»
Cadet Roussel, le petit journal pour enfants que tous nos
collegues connaissent bien, a prepare pour Noel un
numero special de 16 pages dont voici le sommaire:

- guide par l'Etoile, le petit prince Loukoum se rend ä la
creche;

- un poeme ä apprendre et ä reciter devant l'arbre;
- un dessert de Noel ä faire tout seul;
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Jugendbücher
Besprechungen des Jugendschriften-Ausschusses
Lehrerverein Bern-Stadt Nr. 4 1970

Ainsworth Rlth, Minni und ihre Kinder. A. d. Engl. III.,
64 S., geb. Auer, Donauworth, 1970. Fr. 6.10.

Zw et Katzengeschichten, im Original englisch, hübsch
illustriert. Mit liebevollem Humor, ohne falsche Vermenschlichung

erzahlt.

KM ab 6. Empfohlen. E. Salpinann

Alexander Lload, Taran und der Zauberkessel. A. d. Ameri-
kan. III., 184 S., geb. Arena, Wurzburg, 1970. Fr. 12.40.

Im vorhergehenden Band «Taran und das Zauberschwein»
macht der Leser die Bekanntschaft mit den gefurchteten
«Kesselkriegern». Das sind im Kampfe gefallene Krieger,
die der schlimme Konig Aravan in einem Kessel überbrüht
und so zu unsterblichen, gefuhlslosen Kesselkriegern
erweckt. Die Fürsten des friedlichen Landes Prydain beschhes-
sen nun, diesen Kessel zu rauben und zu zerstören. Unter
Tarans Fuhrung gelingt es schliesslich einer kleinen Gruppe,
das Ziel zu erreichen, allerdings unter den unglaublichsten
Schwierigkeiten und Muhsalen. Alle bekannten Personen,
selbst der Tiermensch Gurgl und die Gwvthamts, tauchen
in diesem Bande wieder auf.

Die sorgfaltige Übersetzung besorgte Otfried Preussler. Er
zeigt sich hier w ieder einmal mehr als meisterhafter Erzähler
von Sagengut - die Motive stammen aus walisischen Sagen.

Bei einer Neuauflage sollte die Karte auf den Deckelinnen-
seiten verbessert werden, damit die Himmelsrichtungen mit
der Erzählung auch ubereinstimmen!

KM ab 13. Sehr empfohlen. Robert Grutter

Amstltz Peter, Im Helikopter gu Hause. SJW-Heft Nr.
1065, ill 32 S., geb. SJW, Zurich, 1969. Fr. -.80.

Der Vi erdegang vom Schulbuben zum Helikopter-Piloten
wird am Beispiel von Hanspeter spannend, klar und
übersichtlich geschildert. Alan spurt den Einsatz und das Können,
das es braucht, um das Ziel zu erreichen. Ansprechende
Illustrationen erganzen die Erzählung.
KM ab 11. Empfohlen. A. Meyer

Andrees Georg, Alle Abenteuer diesei Welt. 3. 1 eranderte
Aufl. III, 320 S., Ln. Arena, Wurzburg, 1970. Fr. 16.-.

Kurzgeschichten und Abenteuer auf Verbrecherjagd, bei
Expeditionen, im Viilden Westen und im Reich der Phantasie.

Eine ausgezeichnete Zusammenstellung moderner
Kurzgeschichten, dicht und gestaltet, bieten sie neben einer spannenden

Lektüre eine hervorragende Einfuhrung in das Wesen
des Abenteuers.

KM ab 14 und als Vorlesebuch
sehr empfohlen. Peter Schüler

Bachli Gerda, Es Spyl vom Broot. SJW-Heft Nr 1076. III.,
32 S., geb. SJW, Zurich, 1970. Fr. -.80.

In einer bunten Folge von Liedern und Versen (im Dialekt)
wird dargestellt, w as es alles braucht, bis ein Brot fertig
gebacken vor uns hegt. Wir sehen, wie das Getreide gesaet,
gehegt und geerntet wird und w le aus dem Korn das Mehl und
aus dem Mehl alle die herrlichen Dinge aus der Backerei
entstehen.

Das Spiel ist gut aufgebaut: der Humor kommt nicht zu
kurz, und fur jedes Kind lasst sich eine geeignete Rolle finden.

KM ab 9. Empfohlen. Bettina Fluck

Baumann Hans, Buchstaben z" verkaufen. II]., 45 S., geb.
Loewe, Bayreuth, 1970. Fr. 4.90.

Grosse und kleine Kinder haben eine Vorhebe fur Spracb-
spielereien und Spasse. An sie w endet sich Hans Baumann mit
seinen 34 neuen Kindergedichten. Lustiges, Witziges, Besinnliches

und Hintergrundiges zaubert der Autor mit den ver-
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fugbaren Buchstaben. Kleine Reimeschmiede regt er zum
Mitdichten an. Das sorgfaltig ausgestattete Bandchen wurde von
Walter Gneder mit Zeichnungen versehen, die dem Text gut
entsprechen.
Empfohlen. Agnes Liebi

Barring Lldwig, Unendliche See. Geschichten vom Meer
und seinen Menschen. 240 S Ln. Loeves, Bayreuth, 1970.
Fr. 16.-.

Die in vier Themenkreisen (z. B Geheimnis Aleer) eingeteilten

Erzählungen umfassen eine grosse Zeitspanne von Alagel-
lan bis in die heutige Zeit.
Gut ausgewählt, zum Teil sehr spannend, lassen sie die Kraft,
Wildheit und Grosse des Aleeres spuren.
KAI ab 14 Empfohlen. Erica Muhlethaler

Bart Roland, Circus. Ein Fotobuch. 84 S Bilder, 68 S.

Text. geb. Schw eizer Verlagshaus, Zurich, 1970. Fr. 26.80.

Vierzehn Schriftsteller und Journalisten, unter ihnen Bichsei,
Brodmann, Durrenmatt, Frisch, Rasser, Arogt, Wollenberger
w urden angefragt, an Gesprächen über den Zirkus, über die
gefährlichen Spiele der Artisten und Dompteure, über Tiere
Clow ns und die eigenen Erinnerungen an die Zirkusw elt
mitzumachen Was zusammengetragen wurde, sind also keine
Texte von Schriftstellern, sondern möglichst wortgetreu
wiedergegebene Antworten. Alan erhalt so eine anschauliche
Darstellung des Zirkuslebens einmal aus einer andern Sicht.
Ausgezeichnete Fotos aus dem Zirkus Knie erganzen den
Text. Leider ist das Format von 16x37 cm sehr unhandlich.

KM ab 13. Empfohlen. W Lasser

Bartos-Hoppner Barbara, Aljoscha und die Barenmutye
2. Aufl. 111., hi S., geb. Arena, Wurzburg, 1970. Fr. 9.90.

Aljoschm kommt von der Stadt m ein Dorf. Hier ist er vorerst

von der Gemeinschaft der Kinder ausgestossen. Er geht
aber unbeirrt seinen Weg. Der Wichtigtuer Daniel kann es

nicht verhindern, dass Aljoschm Freunde gewinnt, wahrend
sein Einfluss durch hinterlistig und boshaft begangene Taten
schw indet. Bei der «Barenwache» zeigt Aljoschm seine wahre
Grosse, indem er Daniel in grosser Gefahr beschützt. Der
Sieg des Guten über das Bose ist in diesem ausgezeichneten
Jugendbuch derart klar und uberzeugend dargestellt, dass

man nur sagen kann

KAI ab 10. Sehr empfohlen. Hans Eggler

Balm ann Hans, Redleg. Der Piratenjunge im Schottenrock.
III., 108 S., geb. Ensslin, Reutlingen, 1969. Fr. 6.30.

Redleg, der Junge mit den vor Kalte geröteten Beinen, ist
elternlos geworden. Infolge eines Irrtums gerat er auf ein
Piratenschiff. Wie sich Redleg der Piratenregel «Einmal Pirat

- immer Pirat» durch Klugheit und Alut entziehen kann und
sogar die Kommandogewalt des Schiffes erhalt, wird jeden
Jungen begeistern. Em Abenteuerbuch voll Humor und
Spannung.
KM ab 11. Empfohlen Robert Grutter

Bern adette, Jormde und foringel. Bilderbuch. A. d. Engl.
32 S., Hin. Nord-Sud, Alonchaltorf, 1970. Fr. 14.80.

Das bekannte Alarchen der Gebrüder Grimm wurde von
Bernadette zu einem prachtvollen Bilderbuch ausgestaltet.
Die grossen, v lelschichtigen Bilder regen zu intensivstem
Erleben an.

KAI ab 7. Sehr empfohlen. H. Schranz

Birri Willi, Kampf um Ruine Wolfenstem. SJW-Heft Nr.
1075 III., 32 S geb. SJW, Zurich, 1970. Fr. -.80.

Zw ei Bubengruppen fuhren einen nächtlichen Kampf um
eine Burgruine durch und bemuhen sich, dies auf eine an-
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standige Weise zu tun und sich an gewisse Regeln zu halten.
Nach beendetem Kampf wird ein gemeinsames Versohnungs-
fest gefeiert. Die Erzählung wirkt oft etwas konstruiert, hie
und da finden sich deplacierte Ausdrucke, z. B. «fremdes
Kriegsgesindel». Auch die Zeichnungen betonen eher das

Kriegerische, was mir sehr unnötig erscheint.

Um der guten Absicht willen sei das Heft trotzdem
KM ab 12 empfohlen. Liselotte Friedli

Böning Christel, Haisreifen und Ketten aus Kupfer und Silber.
Brunnen-Reihe Nr. ;8. III., 32 S., geb. Christophorus,
Freiburg, 1970. Fr. 4.80.

Das Buchlein ist zeitgemass, denn Halsschmuck als Geschmeide
ist bei den Mädchen sehr beliebt. Der grosste Teil des

Werkleins zeigt Arbeiten aus Kupferdraht - man konnte auch
Neusilber verwenden - und Glassteinchen. Diese Stucke
zeichnen sich aus durch gute Formen und werkgetreue
Gestaltung. Die Werkzeichnungen und Abbildungen sind
vorzuglich. In einem kleinern Teil werden Arbeiten aus Silber-
draht gezeigt. Diese halten den vorigen in geschmacklicher
und handwerklicher Hinsicht gar nicht Stand, denn
Silberdrahtarbeiten, die nicht gelotet werden, wirken meist kitschig
und unpraktisch. Es sind nur w enige Werkzeuge notw endig.
Das Buchlein kann namentlich den Teilnehmern von Metallkursen

- KM ab 14 -
bestens empfohlen werden. E. St.

Bonham Frank, Skip und sein Delphin. Roman. A. d. Ameri-
kan. 160 S., Ln. Rosenheimer Verlag, Rosenheim, 1970.
Fr. 12.40.

Die spannende Erzählung spielt sich in Kalifornien am Ufer
des Stillen Ozeans ab. Man spurt, dass der Verfasser ein guter
Kenner des Lebens an und im Ozean und der Ozeanforschung
ist. Besonders viel Interessantes erfahren wir über die Lebensweise

der Delphine. Ob die geschilderte Art der Verständigung

mit dem Delphin w irklich schon möglich ist oder mehr
dem Wunschdenken des Verfassers entspringt, kann ich nicht
entscheiden. Vielleicht nennt er deshalb sein Buch «Roman».
Ausserordentlich sympatisch wird Skip, der Held der
Geschichte, dargestellt.
KM ab 15. Empfohlen. L. Friedli

Brandt Thomas O., Andy. Bilderbuch. 32 S., Pbd. Pharos,
Basel, 1969. Fr. 7.80.

Der aktuelle Ausblick des kleinen Andy, der davon träumt,
berühmt zu werden. Möglichkeiten sind angedeutet, aber es
ist kein Beitrag zur Losung eines Problems. Eigentlich ein
überflüssiges Buch.

KM ab 8. Bedingt empfohlen. Urs Eberhard

Bratt Berte, Schwester Lise. Jugendroman. 4. Aufl. A. d.
Norweg. 248 S., Hin. Schmidt, Berlin, 1970. Fr. 12.40.

Berte Bratt schwebte vor, darauf hinzuweisen, dass romantische

Vorstellungen nicht zur Bewahrung im menschlichen
Zusammenleben fuhren, dass vieles erkämpft werden muss,
und dass sich im Leben zu zweit auch die Frau, von ihren
Pflichten uberzeugt, bewahren wollen muss. In diesem Sinne
sollte in unserer Jungmädchenliteratur von den romantischen
Vorstellungen weg zu w-irklich zeitgemassen erzieherischen
Menschenbildern gefuhrt werden. Jedoch nicht in der prekär
schnulzigen Weise, in der es Berte Bratt tut. Sie entwirft ein
Bild von Verlobten, denen überhaupt jedes normale Kom-
munikationsvermogen fehlt. Sie fuhrt romantische Vorstellungen

aus der Jahrhundertwende als Lebensrealitaten vor
(wie den Abschiedsbrief vor der Flucht bei Nacht und Nebel,
den Freund des Hauses als Verfuhrer) und sie bringt die
Getrennten am Operationstisch zusammen: Macht des Schicksals.

Der Arztroman aus dem Heftli hat Berte Bratt verfuhrt!
M ab 14. Bedingt empfohlen. K. Hostettler

Brenner Robert, Duell mit der Sonne. 127 S., Pbd. Boje,
Stuttgart, 1970. Fr. 5.-.

Eine phantastische Geschichte spielt sich im Jahre 2035 auf
dem Mond und den Planeten unseres Sonnensystems ab.

Die Technik hat sich und die Umwelt des Menschen gewaltig
verändert; der Mensch aber ist Mensch geblieben mit all
seinen Freuden und Sorgen.

KM ab 12. Empfohlen. Hans Spycher

Brugel Eberhard, Gestaltungsaufgaben im Kunstunterricht.

III., 144 S., geb. Maier, Ravensburg, 1970. Fr. 24.40.

Nach einer allgemeinen Einleitung über die Unterrichtsplanung

finden wir sehr interessante und gut illustrierte Arbeitsberichte

über 35 Aufgaben in den verschiedensten Techniken.
Kein Buch fur den Selbstunterricht, dafür bietet es viele
Hinweise und Angaben fur den Zeichenunterricht.
Fur die Lehrerbibliothek sehr empfohlen. Peter Schuler

Blbla Jiri, Um Pferdelängen. A. d. Tschech. III., 172 S., geb.
Jugend und Volk, München, 1970. Fr. 14.80.

Mit dem Pferdetrainer Trojänek darf Thomas ein berühmtes
Pferderennen besuchen, in dem ihr Pferd Giorgio den Sieg
davontragt.
Die Handlung wird spannend geschildert, hübsche
Federzeichnungen lockern den Text auf. Wer sich fur Pferde
interessiert, erhalt Auskunft über die Vorbereitungen und den
Ablauf eines Pferderennens.

Pferdefreunden ab 10 empfohlen. H. Schranz

Bufalari Giuseppe, Das gelbe Boot. A. d. Italien. III., 140 S.,

geb. Loewes, Bayreuth, 1970. Fr. 12.40.
Es ware sicher schon, dieses eigenartige, stille Buch in
italienischer Sprache zu lesen! Aber auch in der Übersetzung wird
der Leser gefangen genommen von dieser verträumten
Stimmung, von diesen stillen Abenteuern auf dem Meeresgrund
und der kurzen Freundschaft zwischen Enrico und dem
fremden Madchen Daniela. Ebenso still, fast unmerklich
geht die Veränderung in Enrico vor sich, reift er vom
verspielten Kind zum verantwortungsbewussten jungen
Menschen. Man begreift, dass dieses Buch eine Auszeichnung des

Hans-Christian-Andersen-Preises zugesprochen erhielt.

KM ab 14. Sehr empfohlen. L. Friedli

Bull Bruno Horst, Meine bunte Ratselwelt. Bilderbuch.
26 S., kart. Boje, Stuttgart, 1970. Fr. 7.45.

Ein recht vergnügliches Ratseibuch. In einem Vers wird ein
Ratsei aufgeworfen; die Losung folgt auf der nächsten Seite.
Die Frage bleibt, was mit dem Buch geschieht, wenn die
Kinder einmal der Ratsei Losung kennen.

KM ab 5. Bedingt empfohlen. Urs Eberhard

Cassola Carlo, Erinnerung an ein Mädchen. Roman. A. d.
Italien. 144 S., Ln. Benziger, Einsiedeln, 1970. Fr. 13.80.

Em Knabe an der Schwelle der Pubertät erlebt den
altvertrauten Ferienort am Meer unter neuen Gesichtspunkten, er
sieht Eltern, Kameraden und Madchen mit andern Augen.
Resultat: Verwirrung, erwachende Kritik, Ruckzug in die
«Einsamkeit». Sehr feine Schilderung der Details: Menschen,
Milieu, Farben. Jugendliche werden mit der Lektüre Muhe
haben, weil nichts geschieht, was die Schwelle des scheinbar
Belanglosen und Zufälligen uberschritte.
Fur Mittelschuler mit Interesse fur Jugendpsychologie
empfohlen. Elisabeth Buhler

Cavanna Betty, Sturmische Kathy. Roman eines jungen
Madchens. A. d. Amerikan. 160 S., geb. Muller, Ruschli-
kon, 1970. Fr. 12.80.

Flussig geschriebene, typisch amerikanische Jungmädchengeschichte,

deren Handlung sich um die heranwachsende
Kathy und ihre Probleme mit der Umwelt dreht. Selbstverständlich

Happy-End - ein Buch, das von jungen Mädchen
verschlungen wird.
M ab 13. Empfohlen.

Clark Mavis Thorpe, Die Stadt der funkelnden Steine. A. d.

Engl. III., 183 S., Ln. Signal, Baden-Baden, 1970. Fr. 16.-.
Wie es den «ewigen Goldsucher» gibt, so gibt es auch den
besessenen Opalsucher. Australien ist das Land des Edelstei-
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nes Opal. Wird eine Opalspur entdeckt, entsteht auf dem
Opalfeld in der Wüste bald eine Siedlung von Glucksrittern
fast aller Nationen. Jeder hofft den grossen Fund zu machen.
So Mike Watson mit seiner Familie. Neid, Eifersucht und
Diebstahl unter den Opalsuchern bringen Watson's in grosse
Gefahr.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Hans Spycker

Cresswell Helen, Ein Hausfurfonas. A. d. Engl. III., 27 S.,
kart. Boje, Stuttgart, 1970. Fr. 3.75.

Das Kaninchen Jonas lasst sich in einem Strohschober hauslich

nieder und geniesst, zusammen mit seinen Freunden, die
schone Aussicht, die ihm in seiner Erdhohle so sehr gefehlt
hatte.

Kurzer Text, bunte, holzschnittartige Bilder, zum Erzählen,
zum Selberlesen fur
KM ab 5. Empfohlen. Edith Müller

Ctvrtek Vaclav, Der Fels am Strom. A. d. Tschech. 96 S.,
Hin. Thienemann, Stuttgart, 1970. Fr. 8.60.

Diese sehr hübsche, aus dem Tschechischen ubersetzte
Novelle erzahlt von der unglücklichen Liebe Jirkas zu Franz,
dem schliesslich durch ihren Vater entlarvten V ilddieb.
Psychologisch fein abgestimmt, ausgezeichnet geschilderte
Charaktere, viel Verhaltenes zwischen den Zellen.
M ab 14. Sehr empfohlen. Edith Muller

Dubina Peter, Der schwarte Mustang. III., 127 S., Pbd.
Boje, Stuttgart, 1970. Fr. 3.-.

Der schwarze Mustang hat den einzigen Sohn Nevadas
getötet. Nevada, der harte Pferdefanger, ist standig hinter dem
wilden Hengst her, um Rache zu nehmen. Wie er endlich dem
Ziele nahe zu sein scheint, gerat der Knabe Sandy unvermittelt
in Lebensgefahr. Nevada muss sich blitzschnell entscheiden.
Er lasst vom Hengst ab, rettet den Knaben und gewinnt in
ihm einen neuen Sohn. Ein Abenteuerbuch fur Knaben.
K ab 12. Empfohlen. Hans Eggler

Enderli Rene, Prinzessin Sonnenstrahl. Nach der gleichnamigen

Erzählung von Elisabeth Müller. Jugendborn 138.
16 S., geb. Sauerlander, Aarau, 1970. Fr. 1.-.

Die wohl allen Lehrerinnen bekannte Geschichte von Elisabeth

Muller über den Kampf gegen den Konig V inter ist hier
auf hübsche Art fur die Schule dramatisiert worden.
Ohne grossen Buhnenaufwand kann die ganze Klasse
mithelfen, Rollen hat's genug.
KM ab 7. Empfohlen. Robert Grutter

Enright Elizabeth, Ein Gluck, dass morgen Sonntag ist!
A. d. Amerikan. BTB 82, 156 S., brosch. Benziger,
Einsiedeln, 1969. Fr. 3.30.

Ganz allein musste und durfte die zehnjährige Mabel die Reise
zu ihrer Tante Belinda unternehmen. Die Tante lebt auf einer
Insel, fur das an das Festland gewohnte Kind hat dies etwas
Fremdes und Erregendes. Dementsprechend sind auch seine
Erlebnisse. Ein frisches, positives Taschenbuch.

KM ab 10. Empfohlen. M. Hutterli

Erli Nortrud, Seidelbast sucht Insel Mi. III., 80 S., geb.
Schaffstein, Köln, 1970. Fr. 9.90.

Eine einfallsreiche, spassige Geschichte um Gilli, eine kleine
Brunnenhexe, die kluge Lisa und um Jaromir, den Turmhahn.
Die eine Hälfte des Buches ist in Schreibschrift, die andere in
Druckschrift gesetzt. Nette Illustrationen. Leicht verstandlich

und phantasievoll.
KM ab 9. Empfohlen. Urs Eberhard

Farben und Formen. Ein Lottospiel zum Erkennen und
Wiedererkennen von Farben und Formen. Maier, Ravensburg,
1970. Fr. 28.-.

Das Spiel besteht aus vier grossen Legetafeln. Auf der ersten
sehen wir die Grundfarben: Blau, Rot, Gelb und die
Mischfarben: Orange, Grun, Violett; dazu gesellen sich drei geo¬

metrische Grundformen: das Quadrat, der Kreis und das
Dreieck. Auf den drei folgenden Tafeln und den Deckkart-
chen finden wir dann die aus diesen Farben und Formen
komponierten «Bilder».
Dieses neuartige Lottospiel kommt seiner pädagogischen
Zielsetzung - u. a. die optische Differenzierungsfahigkeit und
das Gedächtnis der Kinder zu fordern - auf einer vorbildlichen

Weise nach, denn es bietet, sowohl fur einzelne Kinder
wie fur eine ganze Klasse, eine grosse Zahl verlockender Spiel-
moglichkeiten.
Besonders hervorzuheben ist aber die schöne und grosszugige
Ausfuhrung von «Farben und Formen».
KM ab 4. Sehr empfohlen. Bettina Fluck

Farley Wolter, Der funge mit dem grossen Hund. A. d.

Amerikan. III., 190 S., geb. Muller, Ruschlikon, 1970.
Fr. 12.80.

Die grosse Dogge seines Vaters ist Lars unheimlich. Erst
nach und nach überwindet er sein Unbehagen und versucht,
das Tier zu erziehen. Gemeinsam durchstreifen sie den Wald,
in dem sich Lars ganz zu Hause fühlt, und fassen in einem
dramatischen Kampf zwei Wilddiebe.
Sachlich und mit psychologischem Feingefühl wird über die
Beziehung zwischen Mensch und Tier berichtet. Nur schade,
dass der Höhepunkt gleich so «krimihaft» wird — die
Geschichte hatte es nicht notig.
KM ab 12. Empfohlen. E. Siegfried

Fasold Hans, Spielzeug aus Astholz• Brunnen-Reihe Nr. 59.
III., 32 S., geb. Christophorus, Freiburg, 1970. Fr. 4.80.

Ein herrliches Bastelbuch fur altere Geschwister und Eltern,
die gerne einfache Sachen gestalten. Ohne viel Aufwand
entstehen viele lustige Gegenstande. Wir lernen richtig schauen,
um die passenden Holzformen zu entdecken.

KM ab 8. Sehr empfohlen. Benjamin Fueter

Gellert-Thowae Charlotte, Kleine Dame Kolibri.
Roman einer India. 111., 237 S., geb. Ensslin, Reutlingen, 1969.
Fr. 11.35.

Die Schilderung des Lebens und der Brauche der Gebirgs-
indios Guatemalas - Überreste der alten Maya-Kulturen -
zeugt von grossen Kenntnissen der Autorin, welche viele
Jahre in Mexiko und unter den Indios gelebt hat.

Das Indio-Madchen Tsunun begegnet Stefan, als es mit Bruder

und Schwagerin sich zum Kaffeepflucken ms Flachland
begibt. Tsunun ist sich bewusst, dass es fur Stefan und sie
keine Bindung geben kann und findet in ihre Gebirgsheimat
zurück, wo sie sich mit Taki, einem jungen Mann ihres
Stammes verheiratet.

KM ab 14. Sehr empfohlen. Hans Spycker

Gurzeler Christian, Die Melone. Jugendborn. Sammlung
Nr. 161. 19 S., geb. Sauerlander, Aarau, 1969. Fr. 1.-.

Ein Spiel von einem Reisenden im Orient, der als Proviant
eine Wassermelone mitnimmt. Das Stuck hat zuwenig Handlung.

Die allzu statische Choreographie eignet sich schlecht
fur eine spannende Schulerauffuhrung.
Die Sprache ist schwerfallig und teilweise gesucht. Als
Klassenspiel im Geographie-Unterricht Persien-Orient

KM ab 15 bedingt empfohlen. W. Alauerhofer

Gut Silvia, Kasperle und die Prinzessin von Luda. RTB Nr. 142.
III., 116 S., kart. Maier, Ravensburg, 1969. Fr. 3.-.

Die liebenswerte, humorvolle, in die Liste der besten
deutschen Jugendbucher aufgenommene Erzählung liegt als
Taschenbuch vor - darüber freuen sich sieben- und achtjährige
Buchbesitzer.

Empfohlen. Agnes Liebt

Haller Adolf, Mahatma Gandhi. SJW-Heft Nr. 1060, ill.,
32 S., geb. SJW, Zurich, 1969. Fr.-.80.

Berner Schulblatt - L'Ecole bernoise - 18.12.1970/Nr. 51/52



Leichtverständliche, vereinfachte Lebensgeschichte von Gandhi.

Die Anliegen des grossen Inders kommen klar zum
Ausdruck. Bebildert mit hübschen Zeichnungen.
KM ab 11. Sehr empfohlen. Urs Eberhard

Herrmann Norbert G., Geburtstag mit Kindern. Praktische
Ratschlage fur die ganze Familie. III., 39 S., brosch. Ensslin,
Reutlingen, 1969. Fr. 1.85.

Eine Fülle von nutzlichen Tips, Menuvorschlägen und Spiel-
anleitungen rund um das Geburtstagsfest, mit denen man
die nächste Kindergesellschaft nicht zu furchten braucht.

KM ab 14. Empfohlen. E. Pfander

Hi gentobler Hanscli, Auf Besuch bei der Swissair. SJW-
Heft Nr. 1067, ill., 48 S., geb. SJW, Zurich, 1969. Fr. -.80.

Zwei Buben werden unter kundiger Leitung im Flughafen-
Areal Kloten herumgeführt. Verschiedene Fachleute erklaren
ihnen den Betrieb. So v ird dem Leser Gelegenheit geboten,
einen Blick hinter die Kulissen der Swissair zu tun.
Ausgezeichnete Photos bereichern das Heft. Leider v irkt ob der
Fülle der Details das Ganze etwas unübersichtlich.

KM ab 12. Empfohlen. A. Alejer

Kruss J ames, In Tante Julies Haus. III., 22 S., geb. Oetinger,
Flamburg, 1969. Fr. 16.-.

Die Herrschaften, v eiche sich jeden Abend in Tante Julies
Haus \ ersammeln, fronen einer sonderbaren Leidenschaft.
«Sie klopfen das ABC ab». Mit andern Worten: sie suchen
Sinn und \\ esen der Laute unseres Alphabets zu ergrunden
und tragen köstliche Gedichte und ernste und spassige
Geschichten vor. Man spurt dabei, dass die Sprache ein Spiegel
der Geistesgeschichte unserer Menschheit ist mit all ihren
Abwegen und Irrwegen. Der Leser bewundert den
Ideenreichtum des Verfassers und seine offenkundige Liebe zur
Sprache. Er spielt damit in diesem vorzuglichen Buche v ie
ein Virtuose auf seinem Instrument. Leider durfte aber das
Buch nur einen kleinen Kreis von Lesern interessieren, nämlich

solche Leute, die Freude an der Sprache und ihren
Hintergründen haben, diesen -
KM ab 10 empfohlen. Hans Eggler

Leher Lore, Der weisse Rabe Serafin. III., 94 S., Pbd. Herder,
Freiburg 1. Br., 1970. Fr. 7.30.

Der weisse Rabe Serafin v ird von seinen Artgenossen wegen
seiner weissen Federn ausgestossen. Auf der Suche nach
einem weissen Gefährten begegnet er einem Neger, der ebenfalls

seiner Farbe v egen verachtet wird. Zwischen Mensch
und Tier entsteht eine trostliche Freundschaft.
Das Problem durfte auch den jungen Leser fesseln und in ihm
Verständnis fur Andersartigkeit vermitteln. Die Sprache des
Buches ist schon und schlicht.

KM ab 8. Empfohlen. H. Schonmann

Leins Brigitt a F., Die neue Hetmat. III., 192 S., geb. Haller,
Bern, 1969. Fr. 13.60.

Inhalt: ein Stadtkind in den Bergen bei einer kinderlosen
Tante, die eine Pension fuhrt und keine Zeit hat; ein paar
Erwachsene, ein Gartnersbub, ein Italienermadchen, die nett
und hilfreich sind; Unannehmlichkeiten, ein Missverstandnis,
ein Diebstahl, ein Fluchtversuch - und schliesslich ein Happy-
End. Illustrationen: schwerfallig. Alles in allem: Lesefutter
fur einen verregneten Sonntag.
KM ab 10. Empfohlen. A. Mejer

Lemke Stefan, Ich wünscht, ich war... Bilderbuch. 10 S.,
Pbd. Maier, Ravensburg, 1970. Fr. 6.10.

Em weiteres Buchlein der Bilderserien fur die Kleinen. Vom
Coiffeur bis zum Konig sind alle wünschenswerten «Berufe»
vorgestellt. Pro Beruf ein symbolisches, leicht verständliches
Bild. Alles m allem: ein lustiger, anregender Reigen. Solide
Kartonausfuhrung.
KM ab 3. Empfohlen. Urs Eberhard

Lindgren Astrid, Kalle Blomquist. Gesamtausgabe. A. d
Schwed. III., 366 S., geb. Oetinger, Hamburg, 1969.
Fr. 24.40.

Es war ein guter Gedanke, die drei Bande des Kalle Blomquist

in einem Sammelband zu vereinigen. Alle drei Erzählungen

sind gleichwertig. Vor allem besticht der feine,
unaufdringliche Humor der Verfasserin und das, was zwischen den
Zeilen zu lesen ist.

KM ab 12. Sehr empfohlen. Frit% Ferndriger

Lofting Hugh, Doktor Dolittle und seine Tiere. A. d. Engl.
RTB 153. III., 165 S., kart. Maier, Ravensburg, 1969.
Fr. 3.15.

Der gute alte Doktor Dolittle ist halb Marchengestalt, halb
ein Bild des wirklichen Alltags. Die Erzählung belehrt vielfach

recht feinsinnig. Humor und Tierliebe durchsetzen den

ganzen Text. Spannende, unterhaltende und sinnvolle Lektüre
fur Leseratten und Tierfreunde.

KM ab 10. Empfohlen. Urs Eberhard

Lommel Andreas, Fortschritt ins Nichts. Die Modernisierung

der Primitiven Australiens. III., 204 S., Ln. Atlantis,
Zurich, 1969. Fr. 32.-.

Andreas Lommel, Direktor am Museum fur Volkerkunde in
München, berichtet über die Bewohner des geheimnisvollen
Erdteils Australien. Es wird dabei klar, dass die Eingeborenen

heute ratlos vor der Entscheidung stehen, entweder an
ihrer uberlieferten Weltanschauung weiter festzuhalten, wobei

sich fur den jungen und mit anderen Kulturen in Berührung

tretenden Menschen Schwierigkeiten ergeben. Oder es

wurde sich eine neue Basis finden müssen, eine neue Formel
d. h. eine neue geistige Form, um welche sich das gesamte
Leben dieser Menschen neu ordnen konnte.
Das Buch stellt hohe Ansprüche und setzt reifes Denken
voraus.
KM ab 16 und Erwachsene. Empfohlen. Käti Maltnari

Lübbe Grete, Mein Futterhäuschen. Bilderbuch. 30 S., Pbd.
Betz, München, 1969. Fr. 11.10.

In hübschen, bunten Bildern (Collagen) und kurzen, treffenden

Versen lernen die Kinder die hungrigen Gaste am Futterbrett

kennen: Meisen und Finken, Rotkehlchen, Gimpel und
Zeisig, dazu auch Elster, Amsel und Eichelhäher. Zum
Anschauen, zum Vorlesen und Selberlesen fur
KM ab 5. Empfohlen. Edith Muller

Lückert Heinz-Rolf, Lesen Band 2. Ein Spiel mit Bildern
und Wortern. III., 96 S., Ln. Klett, Stuttgart, 1969. Fr
18.40.

Dieser mittlere Band der Trilogie «Ein Spiel mit Bildern und
Wortern» wird den Anhängern einer frühzeitigen Lesemethode

dienlich sein. Im Gegensatz zum 1. Band werden nun
Satzlein spielend erarbeitet. Der Stoff ist ganz der kindlichen
Umwelt entnommen. Den Eltern werden Ratschlage über
den Gebrauch des Buches in einem losen Anhang mitgegeben
Die Wortkartchen sind eine wertvolle Ergänzung. Die Zeich
nungen sind farbenfreudig, doch fehlt ihnen die Warme, das
Leben. Ansprechend dagegen ist die elegante Schrift, welche
dem Schuler den Übergang zur Schreibschrift sehr wohl
erleichtern durfte!
Ist der Preis nicht etwas hoch

KM ab 5 empfohlen, sofern eine Begabung zum frühen Lesen
vorhanden ist! Rob. Gruttet

Lückert Heinz-Rolf, Lesen Band 3. Ein Spiel mit Bildern
und Wortern. III., 96 S., geb. Klett, Stuttgart, 1969. Fr
18.30.

Vorderhand der letzte Band der Serie Lesespiele. Lückert
setzt hier konsequent seine Lehre des Fruhlesens fort. Da1-

kleine Kind bedarf kundiger Anleitung, damit es das teilweise
reichlich komplizierte Spiel mit der Freude, die sich Luckeri
verspricht, betreiben kann. Die Bebilderung ist - im Gegen
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satz zu den früheren Banden - erträglich geworden. Der
ganze Lehrgang bleibt problematisch und umstritten.

KM ab 7. Bedingt empfohlen. Urs Eberhard

Lütgen Kurt, Der beste Doktor weit und breit. Geschichten
von Tieren und Menschen m Afrika. III., 80 S., Pbd.
Bitter, Recklinghausen, 1970. Fr. 6.30.

Bei seinen grossen Arbeiten über afrikanische Themen ist
Lütgen immer wieder auf Marchenstoffe gestossen. Das
vorliegende Bandchen bringt eine kleine Auswahl dieser
Kostbarkeiten, interessant in den Themen, sprachlich gut gestaltet
und reich illustriert.
KM ab 10. Sehr empfohlen. Peter Schuler

Lutzkendori Felix, Die verschwundene Karolm. III., 142 S.,
geb. Hoch, Dusseldorf, 1970. Fr. 12.40.

Karolmes Eltern sind geschieden. Die Mutter hat nun einen
Freund und deswegen kaum mehr Zeit fur ihr Kind. Deshalb
hangt Karoline ihr ganzes Herz an Knopfchen, ihren Hund.
Als man ihr strafweise Knopfchen wegnimmt, lauft Karoline
weg. Sie will nicht mehr in dieser lieblosen Umgebung leben.
Das Kind kommt schliesslich auf den Annahof, w o eine etw as

verschrobene Frau mit ihren ungezählten Tieren lebt. Erst
nach längerer Zeit findet man Mutter und Kind wieder
vereinigt.

Das Buch weist sehr gute Qualitäten auf. Trennung und
^ iedervereimgung von Mutter und Kind sind uberzeugend
und folgerichtig erzahlt. Die Leser erhalten einen bleibenden
Eindruck von der Bedeutung der Mutterliebe. Einzig eine
Friedhofszene wirkt etwas abstossend.

KM ab 10. Sehr empfohlen. Hans Eggler

Lybeck Sebastian, Patte Igel reist z" den Lofoten. A. d.

Schwed., ill., 119 S., Hin. Thienemann, Stuttgart, 1969.
Fr. 9.90.

Der Adler Groff hat die Elfe Klein-Kirivi in seinen Horst auf
einer der Lofotemnseln entfuhrt. Der schlaue Latte Igel, die
Bisamratte Flurr und das Eichhornchen Tjum haben
mancherlei Abenteuer zu bestehen, bevor sie Klem-Kirivi retten
und in ihr Reich zurückbringen können.

Fur alle kleinen Freunde von «Latte Igel und der Wasserstein»

kann dieses nordische Märchen ebenfalls
empfohlen werden. KM ab 8. Edith Muller

Wahy Margaret, Ein Lowe in der Wiese. Bilderbuch. A. d.

Engl. 30 S., Pbd. Betz, München, 1969. Fr. 12.40.
Ein herrlich farbiges, gewagtes Aussenseiter-Bilderbuch, dessen

Illustrationen zwischen Pop-Art und Jugendstil liegen.
Die Story ist aussergewobnlich und kurios. Das Buch zeigt
einen neuen möglichen Weg fur die gute Bilderbuchliteratur.
Den Kindern macht es Spass. Die Erwachsenen werden sich
m heftige Pro- und Contra-Gruppen teilen.

KM ab 6. Empfohlen. Urs Eberhard

Manz Hans, Konrad. Bilderbuch. 43 S., geb. Diogenes,
Zurich, 1969. Fr. 12.80.

Konradchen, der kleine Junge des Schornsteinfegers, will und
kann keinen Schritt gehen: Jegliche Fortbewegung
geschieht mittels Radern. Die Dorfbevölkerung verschwort
sich schliesslich gegen diese ungewohnten Familienzustande
bei Kaminfegers. Der kraftige Widerstand fuhrt zur totalen
Verarmung der Familie. Dieser w ird letztlich durch Konrads
Rad-Schlagen gebrochen, die Dorfleute kapitulieren
seufzend: «Gegen die Schornsteinfegers ist wirklich kein Kraut
gewachsen.»
Diese Geschichte ist überaus lebendig und spannend. Die
fröhlichen Farbkarikaturen passen gut zum ulkigen Text.
KM ab 8. Sehr empfohlen. Rob. Grutter

Mari Iela und Enzo, Der Apfel und der Schmetterling.
Bilderbuch. 40 S., geb. Ellermann, München, 1970. Fr. 15.-.

Ausgezeichnetes Bilderbuch über den Werdegang eines
Schmetterlings. Die Bilder bestechen durch einfache, klare

Formen und durch die den Jahreszeiten angepassten Farben.
Durch das Fehlen eines Textes gewinnt das Buch.

KM ab 6. Sehr empfohlen. A. Meyer

Mari Iela und Enzo, Die Henne und das Ei. Bilderbuch.
36 S., geb. Ellermann, München, 1970. Fr. 15.-.

Ein sehr modernes, ansprechendes Bilderbuch um das
werdende Leben eines Huhnes. Die Illustration beschrankt sich
auf Wesentliches. Der Band verlangt nach mundlichen
Erklärungen fur das kleine Kind. Ein «konzentriertes» Buch,
das in die Tiefe geht. Eine Möglichkeit auch, den Erziehungsweg

um den Problemkreis «werdendes Leben» gunstig zu
beginnen.
KM ab 6. Sehr empfohlen. Urs Eberhard

Marx Wesly, Bis das Äleer zum Himmel stinkt! Wasser m
Gefahr. A. d. Amenkan. III., 120 S., Ln. Muller, Ruschli-
kon, 1969. Fr. 19.80.

An den Reichtum des Meeres zu erinnern, davor zu warnen,
es als Abfalleimer zu benutzen: das ware das äusserst lobenswerte

Anliegen des Autors. Der Text ist zum Teil sehr schwerfällig

und pseudo-wissenschaftlich, zum Teil aber auch sehr
banal und oft unlogisch in den Folgerungen. Skizzen fehlen;
Bildmaterial: muffig; das Buch stellt punkto Wissen konfuse
Voraussetzungen. Des Themas wegen:
KM ab 15 empfohlen. K. Hostettler

Maurer Werner, Von A-Z. Bilderbuch. 26 S., Pbd.
Buchler, Bern, 1969. Fr. 14.80.

Zu jedem Buchstaben des Alphabetes hat Werner Maurer
vier bis sechs farbigfrohe Dinge gezeichnet. Beim F z. B.
finden wir den Fuchs, ein Flugzeug, eine Fünf, ein Fernrohr,
eine Feder und einen Frosch.

Fur kleine Kinder sehr empfohlen. W. Lasser

Meyer Olga, Vinzenz und Mino. SJW-Heft Nr. 1062, ill.,
31 S., brosch. SJW, Zurich, 1969. Fr. -.80.

Die Geschichte zweier Hirtenbuben, die über Neid und
Feindschaft zur Freundschaft fuhrt.
KM ab 9. Empfohlen. A. Meyer

Min\rik Else Holmelund, Ein Kttss fur den kleinen Bären.
Bilderbuch. 32 S., Hin. Sauerlander, Aarau, 1970. Fr. 8.50.

Das 5. Buch vom kleinen Baren!

Auf den hübschen, altmodischen Bildern treten seine
Tierfreunde auf und geben einen Kuss von der Grossmutter
immer w elter, bis er bei ihm ankommt.

KM ab 4. Empfohlen. Erica Muhlethaler

Moshage Julius, Pultt Batu. Die Flucht von der Pirateninsel.

191 S., geb. Ensslin, Reutlingen, 1969. Fr. 10.10.

Pulu Batu ist ein grosses Riff im Sudchinesischen Meer, wie
geschaffen als Versteck fur Piraten. Em englischer
Schiffsingenieur und ein junger Chinese werden an diesen einsamen
Ort verschleppt. In tollkühner Flucht retten sie ihr Leben
und besiegeln gleichzeitig das Schicksal der Piraten.

Pulu Batu ist eine Abenteuergeschichte von gutem Format,
zielstrebig und spannend geschrieben. Interessante Details
über Schiffahrt, Geographie und politische Verhaltnisse im
sudostasiatischen Raum sind geschickt in die Erzählung
verflochten.

KM ab 13. Empfohlen. Hans Eggler

Muhlenweg Fritz, Null Uhr fünf in Urumtschi. ATB Band
1124/25. 355 S., kart. Arena, Wurzburg, 1970. Fr. 4.80.

Es handelt sich um den zweiten Teil des grossen Buches «In
geheimer Mission durch die Wüste Gobi», bei Herder heute
unter dem Titel «Grosser Tiger und Christian» m gebundener
Form erhaltlich, eine der besten Abenteuergeschichten der
ganzen Jugendliteratur. Wie Muhlenweg Land und Leute
der Mongolei zu schildern vermochte, fesselt einen immer
wieder aufs neue.

KM ab 12. Sehr empfohlen. W. Lasser
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Münster Thomas, Zigeuner-Saga. Von Geigern, Gauklern
und Galgenvögeln. III., 320 S., geb. Herder, Freiburg i. Br.,
1969. Fr. 24.40.

Manches Rätsel ist verbunden mit dem Leben, den Sitten
und Bräuchen der Zigeuner. In diesem Buch wird den Fragen
nach Herkunft, Sprache und Stellung 2u den Mitmenschen
nachgegangen. Der Wandertrieb dieses bemerkenswerten
Alenschenschlages, die Leichtlebigkeit und die Stellung
ausserhalb jeder gesellschaftlichen Norm haben je und je Achtung
und Verfolgung nach sich gezogen. Gekrönte Haupter und
hochgestellte Regierungen haben versucht, die Zigeuner
sesshaft zu machen und ihnen «die Zivilisation zu schenken».
Umsonst! Die Zigeuner haben ihre Eigenart bewahrt. Ein
bemerkenswertes Kapitel der Menschheitsgeschichte ist in
diesem Buche eindrucklich zur Darstellung gebracht worden.
Viele anschaulich geschilderte Episoden aus dem Leben der
Zigeuner runden das Bild ab, und der Leser ist angeregt, über
Tragik, Schuld und Unschuld in diesem Geschehen nachzudenken.

Die Lektüre dieses bemerkenswerten Bandes ist nur fur
reifere Schuler denkbar. Daneben durften sich vor allem Sprach-
und Geschichtslehrer nutzbringend damit befassen.

Diesen sei der gediegene Band
empfohlen. Hans Eggler

Noonan Michael, Fliegender DoktorJeremy. A. d. Amerikan.
Trio Bd. 78. 173 S., brosch. Sauerlander, Aarau, 1969.
Fr. 3.30.

Der junge Dr. Jeremy Janes tritt neu in den Fliegenden
Ärztedienst in Australien ein und muss sich in den ersten
Tagen seines V irkens als Arzt und Mann bewahren.
Beinahe unglaubliche Abenteuer, in denen die Technik zwar
eine wichtige Rolle spielt, aber doch nur soweit helfen kann,
als dienstbare Menschen sich mit ihr zusammen bewähren.

KM ab 14. Empfohlen. Peter Schuler

Pestum Jo, Der Kater jagt die grünen Hunde. Detektiverzählung.

2. Aufl. 167 S., geb. Arena, Wurzburg, 1969. Fr. 9.90.
«Die grünen Hunde», eine sich gut tarnende Verbrecherbande,

erpresst einen Fabrikanten und entfuhrt seinen Sohn,
um ein riesiges Lösegeld zu kassieren. Kommissar Katzbach
(Kater) bringt die Gauner aber zur Strecke.

Von der ersten Seite an wird der Leser gepackt von der
spannend und flüssig geschriebenen Erzählung, deren Autor
eine klare, saubere Gesinnung erkennen lasst.

KAI ab 15. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Ravensburger Hobbykarten Nrn. 1-6: Hübsches für die Wohnung.
Geschenke für Ihn. Für schicke Mädchen. Kleine Ahfbringsel.
Für Garten undBalkon. Fur Party und Fest. Je 13 Sachen zum
Selbermachen. Alaier, Ravensburg, 1970. Fr. 4.80.

Auf der Vorderseite jeder der jeweils 13 Bastelkarten zu
einem bestimmten Themenkreis ist der Gegenstand abgebildet,

auf der Ruckseite steht die genaue, leicht verstandliche
Anleitung. Sie enthalten Ideen zum Hakein, Schneiden,
Nahen, Malen, Stricken, Drucken oder Sägen von originellen
Kleinigkeiten fur die Wohnung.
KM ab 10-14. Empfohlen. Urs AI. Eberhard

Robert Grütter
Heinz Wittwer

Ravensburger Lesetelefon. Ein Lese- und Rechtschreibspiel. Alit
einer Wahlscheibe von 10 Wort- und Bildkarten mit
steigendem Schwierigkeitsgrad. Maier, Ravensburg, 1970.
Fr. 13.80.

Die Wählscheibe des Lesetelefons trägt Buchstaben statt
Ziffern. Alit diesem Spiel kann vor allem das Buchstabieren
wahrend der Synthese ohne fremde Hilfe trainiert werden.
Die Anordnung der Buchstaben auf der Wählscheibe ist zum
Teil verwirrlich.
KAI ab 7. Empfohlen. Heinz Wittwer

Recheis Käthe, Sinopah und das Pony. RTB 148. III., 140 S.,
kart. Alaier, Ravensburg, 1969. Fr. 3.15.

Zwei der hübschesten Indianergeschichten fur unsere Dritt-
und Viertklässler. In der einen erfahren sie, wie Sinopahs
Wunsch nach einem eigenen Pony in Erfüllung geht, in der
andern wird die Freundschaft zweier Indianerkinder mit
einem kleinen Biber geschildert.
K. Recheis versteht es ausgezeichnet, das Leben, Denken und
Handeln der Indianer darzustellen und vermittelt dadurch
den jungen Lesern ein wirklichkeitsgetreues Bild dieses

Volkes.
KM ab 9. Sehr empfohlen. Edith Alüller

Reuter Klaus, Alle gegen Jurgis. III., 125 S., geb. Hoch,
Dusseldorf, 1970. Fr. 11.10.

Jurgis lebt allein mit seinem Grossvater. Über seinen Vater
vernimmt er nur ausweichende Auskünfte. Er ist nicht sehr

kräftig, dazu lahmt er merklich. Die Kinder des Dorfes (ein
Fischerdorf an der Ostsee) stossen ihn von sich, verhöhnen
und quälen ihn. Jurgis fluchtet sich in eine Traumwelt, in der
er einen idealen Vater aufbaut. Die Wirklichkeit ist grausam:
eines abends taucht der Vater auf und entpuppt sich als

Krimineller. Der Knabe macht eine schwere seelische Krise durch.

Ein Fischer nimmt sich seiner an, indem er den schmächtigen
Jungen zum Fischfang mitnimmt. In einem Sturm bewahrt
sich Jurgis und kann mit unglaublicher Zähigkeit und stillem
Alute den Mann vorm Ertrinken retten. Die kühne Tat bringt
eine Wendung im Schicksal des Knaben.
Klaus Reuter erzahlt diese Geschichte ins allgemein Alensch-
liche erhöht, mit Schwung, Ernst und Gute. Es gelingen ihm
Bilder von grosser Einpragsamkeit. Einen wesentlichen Anteil

haben auch die vortrefflichen Federzeichnungen von
Horst Lemke, der auch den sauberen Umschlag gestaltet hat.

Ein wahres, mutiges, hilfreiches Buch.

K ab 12. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Riemkasten Felix, Der Bund der Gerechten. RTB 156. 141 S.,

brosch. Alaier, Ravensburg, 1969. Fr. 3.15.

Auf sehr handfeste Art lernt ein Zwölfjähriger den Bund der
Gerechten kennen. Er wird verprügelt und zur Rede gestellt
fur etwas, das er nicht begangen hat. Fünf suchen nun in ihrer
Welt Gerechtigkeit und finden sie nicht. Aber sie geben
nicht auf und kämpfen tapfer fur ihre Ideale. Viele Erwachsene

enttäuschen die Buben durch ihr Verhalten, bis in einer
kritischen Lage ein verständnisvoller Vater mutig fur Recht
und Alenschlichkeit einsteht. Sorgfaltig baut der Autor seine

Handlung auf, untermauert die Taten und Reaktionen der
Alenschen psychologisch richtig, erzahlt frisch und flussig,
sprachlich gewandt und eindringlich.
Das Buch fesselt vor allem durch seine Problemstellung und
sein Verständnis fur Heranwachsende.

Fur KAI ab 12 eine bereichernde Lektüre. Fritz Ferndriger

Rilz Rene, Das nette Krokodil. 23 Geschichten bekannter
Autoren. III., 84 S., geb. Loewes, Bayreuth, 1970. Fr. 9.90.

In diesem Band finden sich die bekanntesten Jugendbuchautoren

vereinigt. In kurzen Geschichten (1-2 Seiten lang)
geht es von der Umwelt ins Reich der Tiere und der Phantasie.

Fur den Leseanfanger ist dies ein geeignetes Buch: er kann
die ihm passenden Geschichten ausserhalb der Reihenfolge
heraussuchen und findet im Anhang sogar einige Angaben
über die Autoren und ihre wichtigsten Werke.

KAI ab 9. Empfohlen. Robert Grutter

Rommel Alberta, Ein Fremder kam nach Mantua. Die
Geschichte von dem Grafen Eberhard und der jungen Barbara

Gonzaga. 264 S., geb. Herder, Freiburg i. Br., 1969.

Fr. 16.-.
Die Lebensgeschichte der jungen Barbara von Gonzaga,
Tochter des Alarkgrafen von Alantua, bietet Gelegenheit, das

höfische Leben in der Renaissancezeit zu schildern. Es handelt

sich um ein geschichtsbezogenes Aladchenbuch, dem
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indessen nicht die gleiche Spannung innewohnt wie den
übrigen Buchern von Alberta Rommel.

M ab 13. Empfohlen. E.B. Holzapfel

Rosenberg Renate von, Treffpunkt Rindenhaus. III., 160 S.,
geb. Hoch, Dusseldorf, 1968. Fr. 11.10.

Drei Schwestern aus Norddeutschland verbringen mit ihrer
Mutter abwechslungsreiche Ferienwochen im Schwarzwald.

Anspruchsloses Lesefutter fur verregnete Sonntage.
M ab 10. Empfohlen. A. Meyer

Rutgers An, Lawinen über dem Dorf. A. d. Holland. III.,
179 S., geb. Oetinger, Hamburg, 1969. Fr. 12.40.

Ein paar Knaben aus dem Pestalozzidorf in Trogen werden
in einer Sennhütte eingeschneit und müssen unter Gefahr
und auf Umwegen ins Tal hinunter geholt werden. Dort
geraten sie unter die Evakuierten des Dorfes, welches bereits
von Lawinen verschüttet ist. Sie erleben die schweren
Bergungsarbeiten mit, sie lernen die Mühsal und Ängste solcher
Tage kennen und bewähren sich als willige Helfer.
Das Gewicht der Erzählung liegt auf der Schilderung von
Tatsachen und Verhaltnissen, tsie Lawinenniedergange sie
schaffen; keine Sensation, kein Heldenpathos werden geboten,

dafür Einsicht in die Schwierigkeiten von Bergungsarbeiten,

vom Schaffen geeigneter Notunterkünfte etc.

KM ab 12. Empfohlen. Elisabeth Buhler

Sachs Marilyn, Laura, ein unmögliches Alädchen. A. d. Engl.
III., 208 S., geb. Benziger, Zurich, 1970. Fr. 11.80.

Die sommersprossige, mit Minderwertigkeitsgefühlen belastete

Laura entwickelt sich im Ferienlager zu einem glücklichen,

zufriedenen jungen Menschenkind.
Wirkt oft ein wenig konstruiert, kann aber als Lesefutter fur
M ab 12 empfohlen werden. Edith Müller

Schaad Hans P., Die Rhein-Piraten. Bilderbuch. 30 S., geb.
Diogenes, Zurich, 1968. Fr. 12.80.

Vier Knaben bauen sich selbst ein Boot, entdecken auf ihrer
ausgedehnten Flussfahrt ein Wasserschloss und wollen es
erforschen. Nachtlicher Spuk und Gruseln - die Kinder kommen

auf ihre Rechnung. Ein klarer Text erläutert die ungleich
ansprechenden Bilder.
KM ab 8. Empfohlen. E. Pfander

ScHMADERER FrANZ OTTO, Th. UND W. ZACHARIAS,
Spielen - Sehen - Denken fur Vorschul- und erstes Lesealter.
Heft 1, 2, 3, 4. Spiel- und Spass-Reihe. III., je 32 S., brosch.
Maier, Ravensburg, 1969. Je Fr. 2.50.

Die vier Hefte haben sich bereits in der Praxis bestens
bewährt. Die unterhaltenden, spielerischen Übungen regen zum
Denken an.
Sehr empfohlen. Benjamin Fueter

Schnurre M. und W., Die Sache mit den Meerschweinchen.
Eine Bildgeschichte. 64 S., Pbd. Bitter, Recklinghausen,
1970. Fr. 6.30.

Es geschieht schon allerhand, bis Heini mit Vater und
Meerschweinchen zu Tines Grosseltern in das Laubenzimmer
ziehen kann. Weil Tine auch so ein Tierchen besitzt, wird der
Garten zu einer richtigen Meerschweinchenstadt. Lustig
illustriert.

KM ab 6. Empfohlen. Erica Muhletbaler

Schroeder Binette, Archibald und sein kleines Rot. Bilderbuch.

30 S., geb. Ellermann, München, 1970. Fr. 15.-.
Archibald verliert durchs Stubenhocken das Rot seiner Wange
und findet es erst bei seiner Heimkehr von einer langen Reise
wieder.
Das abgetrennte und selbständig gewordene Rot wirkt etwas
kunstlich; die Geschichte vermag trotz liebevoller und
sorgfältiger Gestaltung nicht restlos zu uberzeugen, da sie eher
konstruiert als aus einem einheitlichen Erleben geschöpft ist.

Schön sind die ornamental gestalteten Bilder durch ihren
Rhythmus!
KM ab 5. Empfohlen. M. Lut7;

Schulz Helga, Das Stinchen auf dem Dach. III., 120 S., Hin.
Dressler, Berlin, 1969. Fr. 11.10.

Fur jeden Tag der Woche denkt sich Stinchen einen Spass aus,
damit es ihm nie langweilig wird. Gepflegtes Buchlein fur
Zweitklassier: klare Schrift, viele hübsche, feine Zeichnungen,
die zum Ausmalen einladen.

KM ab 8. Empfohlen. D. Heeb

Seifriz Erno, Ringel Ringel Reihe. Die ersten Lieder, Spiele
und Reime. RTB 140. III., 93 S., kart. Maier, Ravensburg,
1969. Fr. 3.15.

Ein wirklich hübsches und nutzliches Taschenbuch, gediegen
illustriert und ausgestaltet. Eine grosse Auswahl Liedlein
mit den entsprechenden Noten und Texten. Das Buchlein ist
vorab wertvoll fur die Mutter und Erzieherin, die ihre Kleinen

mit lustigen und sinnvollen Liedlein vertraut machen will.
Sehr empfohlen. Urs Eberhard

Sendak Maurice, IWo die wilden Kerle wohnen. Bilderbuch.
A. d. Amerikan. 40 S., Pbd. Diogenes, Zurich, 1969. Fr.
12.80.

Ein Zitat von Sendak passt zu diesem ausgefallenen besondern

Buch: «Oh, Kinder mögen so gerne erschreckt werden.
Ich wusste nichts, was sie lieber mögen!» Die «wilden Kerle»
sind furchterregende Ungeheuer. Der Illustrator kostet das

nach Noten aus. Sendaks Werk ist eine Bekenntnisfrage, zu
der wohl nur subjektiv Stellung bezogen werden kann. Kinder

jedenfalls, unter erster Einfuhrung von Erwachsenen,
lieben dieses Buch.

KM ab 6. Empfohlen. Urs Eberhard

Seymour Henry, Vorsicht vor alten Damen. Hl., 160 S., kart.
Überreuter, Wien, 1970. Fr. 2.90.

Joe King, im Tower-Viertel in London, sieht, wie sein Velo
gestohlen wird, und das fuhrt ihn und seine Freunde auf die
Spur einer Rauberbande, die sie unter der Leitung eines
pensionierten Detektivs von Scotland Yard auch zur Strecke
bringen. Die Kinder erleben dabei gefahrliche Situationen,
besonders weil sie sich gelegentlich ubereilt und vorwitzig zu
viel zutrauen. Die Zeichnung der Charaktere ist einleuchtend,
die Reaktionen und Einsichten der Kinder gehen nicht über
ihr Alter hinaus. Der Jugendkrimi ist

KM ab 12 z" empfehlen. Dr. F. Moser

Silverberg Robert, Palaste unterm Wüstensand — Ninive.
A. d. Amerikan. III., 238 S., Ln. Hoch, Dusseldorf, 1969.
Fr. 20.90.

Das Buch ergänzt die aufregenden Entdeckungsberichte ä la
«Gotter, Graber und Gelehrte» auf schone Weise. Die
ungewöhnliche Biographie Henry Lavards und seine unbeabsichtigten

Funde in Mesopotamien, die Muhe und die Strapazen,
die mit einem solchen Tätigkeitsgebiet verbunden sind, boten
Stoff fur mehrere Bucher. Die vorliegende Zusammenstellung
ist gut, ausgezeichnet ausgewähltes Bildmaterial bietet die

notige Anschauung und Ergänzung.
Fur Mittelschuler sehr empfohlen. Elisabeth Buhler

Sommerfelt Aimee, Nennt mich nicht mehr Sofusl A. d.

Norweg. RTB 150, 142 S., kart. Maier, Ravensburg, 1969.
Fr. 3.15.

Um ihrem Freund aus finanziellen Schwierigkeiten zu helfen,
ubernimmt die junge Sofus in den Sommerferien eine Stelle
in einem Büro. Sie erlebt Liebe, Gluck, Enttäuschungen,
findet aber am Ende dieses erfahrungsreichen Sommers wieder

den Weg zur alten, bewahrten Freundschaft mit dem
Schulkameraden.

M ab 14. Empfohlen. Edith Aluller

Sommerfelt Aimee, Das schräge b verriet ihn. A. d. Norweg.
148 S., Ln. Rascher, Zurich, 1969. Fr. 9.50.
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Die Kinder dieser Geschichte sind vom unbändigen Drang
beseelt, einen anonymen Briefschreiber und Erpresser ausfindig

zu machen. Dabei geraten sie in mehr oder weniger peinliche

Situationen. Zuletzt haben sie aber Erfolg. Das Buch ist
sicher mit guter Absicht geschrieben worden, gehört aber
doch zur Masse der Dutzendware. Die Lektüre vermittelt
kaum bleibende Eindrucke und enthält zu wenig positive
Elemente.
Nicht empfohlen. Hans Eggler

So yen Peter, Michael Tambour. III., 212 S., Hin. Thienemann,

Stuttgart, 1969. Fr. 11.65.

Michael lebt im Armenhaus, er ist der faulste und schmutzigste
Junge eines Dorfes im Frankischen Jura.

Nichts fur Kinder, die Abenteuer und viel Spannung suchen!

KM ab 14. Bedingt empfohlen. Erica Mublethaler

Specht Barbara, Auf Wiedersehn, Sir Archibald. 160 S., geb.
Herold, Stuttgart, 1968. Fr. 10.50.

Die Gewinner eines Schulerzeitungs-Wettbewerbes können
abenteuerliche Ferien in einem alten englischen Schloss
verbringen. Selbst das Schlossgespenst erscheint den Kindern
und wird von ihnen schliesslich als Erpresser entlarvt.
Dadurch können sie einen Kameraden aus der Gefangenschaft
retten.
Fröhliche, saubere, unterhaltende Erzählung, die in der Ich-
Form geschrieben ist und deswegen leicht gekünstelt wirkt.
Trotzdem
KM ab 12. Empfohlen. S. Wyler

Spielen und Lernen. Die Zeitschrift fur Eltern und Kinder.
Heft 3, Juni/Juli 1969. III., 66 S., geh. Friedrich, Hannover,
1969. Fr. 3.95.

Im ersten Teil des Heftes behandeln Fachleute aktuelle
Probleme und Fragen rund um die Kindererziehung. Obwohl
sehr auf Deutschland zugeschnitten (Reportagen, Inserate)
bietet die Zeitschrift auch in der Schweiz interessierten Eltern
viel Neues und Lesenswertes.
Das Heft enthalt einen Kinderteil mit vielen Beschaftigungs-
vorschlagen.
KM ab 5 und Erw. Empfohlen. D. Heeb

Spielen — Sehen - Denken, fur Vorschul- und erstes Lesealter.
Heft 1 und 2, mit je 32 S., ill., geh. Maier, Ravensburg,
1969. Je Fr. 2.50.

Genau in dieser Reihenfolge mag das Buch angewendet
werden: spielen, sehen (bewusst werden), denken.
Es beginnt äusserst einfach und schreitet systematisch fort zu
schwierigeren Beschäftigungen, doch immer anregend
spielerisch.

Geeignet fur Vorschul- und erstes Lesealter. Die Reihe wird
fortgesetzt und ist zu beachten.

Empfohlen. Fritz Ferndriger

Stern Horst, Mit Tieren per Du. RTB 146. III., 141 S.,
kart. Maier, Ravensburg, 1969. Fr. 3.15.

Was Horst Stern in Schulfunksendungen seinen Hörern
erzahlte, ist in diesem Ravensburger Taschenbuch festgehalten.
Ob es um die Erlebnisse mit der zahmen Eule Agathe geht,
ob er von seiner Begegnung mit dem Jungfuchs am Bau
berichtet oder vom Mauersegler und seinen Flug-Geheimnissen,
es ist alles so ansprechend und mundgerecht dargeboten, dass

nebst Kindern auch alle Erwachsenen, die Tiere lieben, zu
diesem Bandchen greifen werden.

KM ab 12 und Erw. Sehr empfohlen. Käti Molinari

Steuben Fritz, Der fliegende Pfeil. RTB 155. III., 142 S.,
kart. Maier, Ravensburg, 1969. Fr. 3.15.

Die Tecumsehbucher zahlen auch heute noch zu den
Lieblingen der Indianerinteressenten.

Hier liegt ein Teil, der Anfang der Laufbahn des berühmten
Häuptlings, in Taschenausgabe vor. Der Verlag hat die
Illustrationen der Originalausgabe übernommen und gibt dem
kleinen Bandchen damit einen fast sachlichen Charakter. Die
Erzählung selber ist lebendig, packend und zeigt den Kampf
zwischen Rot und Weiss aus der Sicht der Indianer.

KM ab 12. Sehr empfohlen. Peter Schuler

Stevenson Robert Louis, Mein Königreich. Ins Deutsche
ubertragen von Josef Guggenmos. III. von Brian
Wildsmith. 96 S., Hin. Signal, Baden-Baden, 1969. Fr. 30.50.

Stevenson, der Verfasser der «Schatzinsel», war oft krank.
In diesen schweren Stunden stieg die Kindheit vor ihm auf
mit ihren vielen kleinen Dingen, ihren Sehnsüchten, ihren
Ängsten, eine Zeit, die er in 60 Gedichten -wiederzugeben
vusste. Durch sie wurde Josef Guggenmos angeregt, selbst
Gedichte für Kinder zu schreiben. Mit der gelungenen
Übersetzung trägt er deshalb eine Dankesschuld ab. In kongenialer
Art schuf Brian Wildsmith farbenprachtige Bilder dazu.

KM ab 6. Sehr empfohlen. W. Lässer

Tamm Heemut und Helge, Lies mit uns, schreib mit uns.
Klassenstufe 2/3. Arbeitsbuch. III., 136 S., kart. Beltz,
Weinheim, 1969. Fr. 9.65.

Dieses Arbeitsbuch ist vor allem bestimmt fur Nachhilfe bei
lese- und rechtschreibschwachen Zweit- und Drittklässlern,
vorwiegend verwendbar im Einzel- oder Gruppenunterricht.
Die beigelegte Begleitschrift fur die Hand des Erziehers
erläutert die Arbeitsweise und Sinn und Zweck der jeweiligen
Übungen. Die Stoffe sind der modernen, heutigen Umwelt
der Kinder entnommen worden. Die graphische Gestaltung
ist ansprechend und wird jedes Kind zur Arbeit freudig
anregen.

Eine moderne «Sprachschule», aus der Praxis entstanden und
beispielhaft aufgebaut und gestaltet.
KM ab 7. Sehr empfohlen. Rob. Gruttei

Tamm Helmut und Helge, Lies mit uns, schreib mit uns
Klassenstufe 3/4. Arbeitsbuch. 8. erw. Aufl. III., 151 S.

kart. Beltz, Veinheim, 1968. Fr. 10.60.

Ein Arbeitsbuch fur lese- und rechtschreibeschwache Schulet
in Schreib- und Druckschrift, mit sehr vielen anspornenden
unterhaltsamen Übungen. Die Schreibschrift sowie einigt
Namen und Begriffe sind fur Schweizerkinder ungewohnt
KM ab 10. Empfohlen. H. Wittii'ei

Thöne Hanni, Was fungen basteln. BTB 90. III., 160 S., kart
Benziger, Zurich, 1970. Fr. 3.30.

So gliedert sich das Bastelbuch: zum Spielen im Freien
praktische Dinge furs Haus, wenn's draussen regnet, Spielereien

mit Licht, eigene Wetterwarte, Basteleien fur Tiere
Die Anleitungen sind klar und knapp, die Skizzen instruktn
Es braucht aber fur die meisten Gegenstände einen geschickte,
und einfallsreichen Bastlerbuben, sonst geht der Schuss hinten
hinaus.

K ab 10. Empfohlen. Fritz Ferndriget

Die hier besprochenen Jugendbucher werden in der Regel von mindestens zwei Mitarbeitern unabhängig voneinander gelesen und beurteilt. Die
Besprechungen werden erst nach Vergleich und erzielter Übereinstimmung veröffentlicht.
Korrespondenzen betreffend Jugendbücher und Rezensionsexemplare im Doppel sind erbeten an den Jugendschriften-Ausschuss des Lehrervereins
Bern-Stadt, Monbijoustrasse 45 a, 3000 Bern.
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- comment decorer la table pour les fetes;

- une creche ä colorier;

- un encartage ä colorier et ä decouper;

- des jeux ct encore des jeux...

De quoi ravir, vraiment, petits et grands. Et ä bon
compte encore: ce fascicule, en effet, ne coüte que 50
centimes! II est meme gratuit pour tout enfant qui
souscrira un abonnement de Fr. 6.- pour 1'annee 1971
(administration: rue de Bourg 8, Lausanne; CCP 10-666).

Toute une annee avec «Le Crapaud a Lunettes»
Moins encore, peut-etre, que Cadet Roussel, il n'est
besoin de presenter Le Crapaudä Lunettes a nos collegues:
ils savent ce que cet «hebdomadaire de la jeunesse
romande» apporte ä leurs eleves.

Or, void que Le Crapaud a Lunettes s'est mis au service
d'une bonne ceuvre: le «Centre vaudois d'aide ä la

jeunesse» (CVAJ, anciennement Secretariat vaudois

pour la protection de l'enfance), qui deploie une grande
et feconde activite dans le domaine des loisirs de l'en-
rance, sur le plan social et familial, de meme qu'en ce qui
concerne une meilleure coordination entre toutes les

eeuvres vouees au bien de l'enfance et de l'adolescence.

On ne s'etonnera pas que, dans de telles perspectives
d'action, ce Centre s'interesse ä la diffusion de bons
journaux pour les jeunes et qu'il participe ä la realisation
de Cadet Roussel et du Crapaud ä Lunettes. Ce dernier,
tout naturellement, lui tend aujourd'hui une... patte
reconnaissante!

II l'a fait fort joyeusement: en revetant des costumes
divers et colores. En effet, l'une des «attractions» pro-
posees regulierement par le journal consiste en concours
de dessins oü le «crapaud ä lunettes » doit etre represente
en tenue d'une epoque determinee ou dans une situation
donnee. Ces concours ont dejä inspire des milliers
d'enfants, et nombre de leurs eeuvres sont d'un graphisme
ou d'un coloris etonnants. Eh bien! parmi cette abon-
dante production, on a choisi 7 portraits: deux Crapauds
indiens, un Crapaud du Moyen Age,un Crapaud romain,
un Crapaud egyptien et deux Crapauds hippies... Repro-
duits en couleurs, ces portraits ont servi ä illustrer un
calendrier qui, vendu au profit du CVAJ, pourra mettre
durant toute une annee une note de souriante fantaisie
dans la chambre de tous les enfants qui l'auront achete

eux-memes ou qui l'auront recu de leurs parents.
(Ce calendrier peut etre commande au Centre vaudois
d'aide ä la jeunesse, rue de Bourg 8, 1002 Lausanne;
CCP 10 - 5424. Prix: Fr. 4.-.)

Et pour tant d'annees ä venir, «Le Päquier»
Et le «Centre de formation continue» du Päquier, y
avez-vous pense? Avez-vous dejä repondu ä l'appel
lance par la SP J et verse votre contribution volonfaire? Si

ce n'est pas le cas, n'oubliez pas que les delais s'amenui-
sent: des le 31 decembre, le terrain reserve ne pourra plus
etre acquis ä des conditions aussi favorables!
Car il faut le preciser encore:

la campagne de «souscription» ä laquelle nous sommes
sollicites de participer ne vise pas ä financer l'ensemble
de la realisation du projet, mais seulement l'achat du
terrain et les travaux d'etude preliminaires;
- le reste viendra plus tard, avec la participation des

autorites.
Ces dernieres, en effet, sont tres favorables ä l'existence
d'un tel Centre: non seulement elles verseront des

subsides pour les participants aux cours qui s'y tiendront;
mais, pour pouvoir y faire organiser elles-memes des

cours, il est probable qu'elles subventionneront l'ex-
ploitation meme du Centre.

L'avenir du Päquier parait done assure. Encore faut-il
que le Centre voie le jour. Nous sommes tous corespon-
sables de sa naissance. Comme l'ecrivait le Comite SP J

dans sa lettre du 19 novembre dernier, adressee ä tout le

corps enseignant du Jura:
En soutenant le projet du Päquier, qui emane de toutes les

grandes associations pedagogiques suisses, nous Jerons certes

preuve de solidarite avec Pensemble de nos collegues. Mais aussi

nous nous doterons nous-memes d'un important «instrument» de

formation continue, pour ]'utilisation duquel nous aurons notre
mot ä dire.

Le Comite SPJ, travaillant en collaboration avec la SPR, vous

invite done tous ä vous associer, dans votre propre interet, a
I'ceuvre entreprise et ä verser de gaite de caur la modeste

contribution qui vous est demandee pour cela (t° 00 du salaire
annuel ou, en mojenne, 2/ francs). F. B.

Dans les Ecoles normales

Porrentruy

Amicale d'anciens eleves

Le comite de 1'Amicale des anciens eleves de l'Ecole
normale de Porrentruy s'est reuni dernierement ä

Delemont. M. Pierre Domedi, president, etant en service
volontaire ä Madagascar, c'est M. Vital Flotiront, vice-
president, qui assurera l'interim.
Le depart de M. Domedi et les cours de repetition des

troupes jurassiennes ont pose quelques problemes au
comite. C'est ainsi que l'assemblee generale annuelle,
fixee primitivement au 31 octobre, a du etre reportee au
samedi 30 janvier 1971. Ce jour-lä, les participants pour-
ront se rendre compte sur place de l'avancement des

travaux de construction de la nouvelle Ecole normale.

D'autre part, le comite a constate avec satisfaction que le

programme d'activite 1970 (match de football contre le
onze de l'Ecole normale, pique-nique, exposition
Manessier ä Bellelay) s'etait deroule normalement,
malgre la pluie qui manqua de compromettre ces trois
journees...
Les membres de 1'Amicale sont done invites ä retenir la
date du 30 janvier 1971, en attendant la convocation qui
leur parviendra en temps voulu.

Avis de la redaction

Ce numero-ci de L'Ecole bernoise est le dernier de 1'annee

1970. La publication de nos journaux corporatifs repren-
dra dans la premiere semaine de janvier 1971. Les textes
ä faire paraitre dans L'Ecole bernoise du 8 janvier devront
parvenir ä la redaction jusqu'au 28 decembre au plus
tard.

En ce qui concerne les honoraires des collaborateurs de
L'Ecole bernoise pour le trimestre octobre-decembre, ils
seront verses des que possible par les soins du Secretariat
SEB. Rappelons que, selon decision du Comite cantonal,
les honoraires qui n'atteignent pas un montant de Fr. 4-
au moins sont attribues ä une ceuvre de bienfaisance.

F.B.
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Mitteilungen des Sekretariates Communications du Secretariat

Wegleitung für die Arbeit der Sektionen
am obligatorischen Thema «Gesamtschule»

A. Information der Mitglieder
Im Rahmen von Sektionsversammlungen oder besonderen

Veranstaltungen möglichst viele Sektionsmitglieder

mit der Gesamtschule (Formen, Ziele, Begründungen,

Bedenken) bekannt machen.

Arbeitshilfen: Dokumentation BLV
Die darin angegebene Literatur
Referentenliste BLV

B. Auseinandersetzung mit dem Thema

Für die Beurteüung bestehender oder neuer Schulsysteme
sollten immer folgende drei Gesichtspunkte gleicher-
massen bestimmend sein:

a. Wird die optimale Entfaltung persönlicher Anlagen
gefördert

b. Werden die Anforderungen einer sich ständig
wandelnden Wirtschaftsstruktur an den Menschen von
morgen berücksichtigt?

c. Wird der junge Mensch auf seine Aufgaben im
Interesse der Gesellschaft genügend vorbereitet

Anschliessend an A können Arbeitsgruppen gebüdet
werden. Diese bearbeiten einzelne Teilthemen, die wir
der Übersichtlichkeit halber wie folgt gliedern:

1. Verbesserungen am Schulsystem unter den bestehenden gesetz¬
lichen Verhältnissen

Möglichkeiten der innern Differenzierung und der
vermehrten Individualisierung innerhalb der
bestehenden Schultypen. (Formen, notwendige Vorkehren
innerhalb des Kollegiums, Stundenplan, Fächeraustausch,

Mindest- und Zusatzpensen

Primär- und Sekundärschule versuchen durch
Zusatzunterricht und Dispensationen eine gewisse
Differenzierung. Erfahrungen mit diesen Formen?
Ausbau? Umgestaltung? Vorschläge?

Möglichkeiten vermehrter Zusammenarbeit Primar-
schule/Sekundarschule, Sekundarschule/Gymnasium/
Seminar? Praktizierte Formen? Vorschläge?

2. Verbesserungen am Schulsystem unter veränderten gesetz¬
lichen Verhältnissen

Gesamtschule in ländlichen und dünn besiedelten
Gebieten? Mögliche Formen? Vorteile? Nachteile?
Konsequenzen
Erzieherische Problematik. Vorteile und Nachteile
der Gesamtschule?

Probleme der Büdung von Niveau-Gruppen. Mess-
und Bewertungsverfahren
Beratung der Eltern und Schüler

Stoffliche Probleme. Grundstoffe (Fundamentum),
Zusatzstoffe (Additivum)? Beispiele? Vorschläge?

y Folgen einer Änderung des Schulsystems im Sinne der
Gesamtschule für die Lehrerschaft

Probleme für bereits im Amt stehende Lehrer:
Eingliederung? Besoldung?

416

Gesamtschule und Lehrerbüdung. Forderungen an
die Lehrer einer Gesamtschule

Forderungen der Lehrer einer Gesamtschule an die

Lehrerausbildung? An die Weiterausbüdung? An die

Fortbildung

4. Schulhausbau im Hinblick auf die Gesamtschule

Bauliche Probleme. Wünsche und Anregungen für
Schulhausplaner? Vorgehen bei der Panung einer
neuen Anlage? Raumprogramm? Raumgestaltung?

C. Berichterstattung
Der KV BLV erwartet eine erste Stellungnahme de:

Sektionen zu den obigen Fragen bis am 15. Mai 1971.
Adresse: Sekretariat BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern.

Der Schweiz. Lehrerkalender 1971/72

mit Planagenda 1971/72 und Text/Adressen-Beüage

mit Hülle Fr. 7.50
ohne Hülle Fr. 6.—

ist auch im Sekretariat des Bern. Lehrervereins, Brunngasse

16, 3000 Bern, Telefon 031 225416 erhältlich.
An den Sektionsversammlungen werden Bestellungen
aufgenommen.

I

Evangelische Mittelschule 1

Schiers
Graubünden

i

i

Wir suchen für unsere Seminar- und Gymnasial-Abteilung
auf Frühjahr 1971 einen Hauptlehrer (in) für

Französisch
und evtl. Italienisch
und einen Hauptlehrer für |

Biologie
Bewerber oder Bewerberinnen, welche Freude haben,
an einer evangelischen Schule mitzuwirken, mögen sich an
den Direktor unserer Schule wenden, welcher auch gerne
weitere Auskünfte erteilt.

j

7220 Schiers, Telefon 081 5311 91 i

J
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w)
Marktgasse 63 Bern

Freitag Abendverkauf

Ecole normale d'instituteurs
Porrentruy

Afin d'elargir les possibilites de recrutement des futurs
instituteurs, et sous reserve d'un nombre süffisant descriptions,

une

classe de raccordement
(preparatoire aux examens d'admission ä I'EN) sera ouverte,
ä l'Ecole normale d'instituteurs de Porrentruy, ä de bons
eleves de l'Ecole primaire du Jura, pour I'annee scolaire
1971-1972.

Peuvent etre acceptes, sur recommandation de I'instituteur:
des jeunes gens qui, terminant leur scolarite, veulent
accomplir une derniere annee scolaire; des eleves de
9e annee (examen demeure reserve). Internat ou courses
quotidiennes. Le choix ne se fera pas uniquement quant ä

I'intelligence; il sera tenu compte, dans une large mesure,
du caractere, de la volonte, de la valeur morale.

Age requis: 14 ans revolus le 31 mars 1971.

Criteres d'admission ou d'inscription; un rapport de
I'instituteur, ainsi que les bulletins scolaires des deux
dernieres annees.

Conditions flnancieres: tres avantageuses.

Debut: rentree d'avril 1971.

MM. les instituteurs sont prids de demander ä la Direction
de l'Ecole normale d'instituteurs les formules d'inscription
ainsi que tout renseignement complementaire.

Delai d'inscription: 20 fevrier 1971.

L'Ecole de langue francaise de Berne
met au concours pour la rentree d'avril 1971 un poste de

mattre (maTtresse) de renseignement primaire
un poste de maitre (maitresse) de I'enseignement secondaire

Traitement et caisse de pension selon dispositions valables pour le corps enseignant
du canton de Berne.

Les candidats sont pries d'adresser leurs öftres de services ä M. Alexandre Hay, president
du conseil de fondation, avant le 10 janvier 1971.

Günstig zu verkaufen

Flügel
Marke Rönisch, 185 cm,
in gutem Zustand.

Cäcilienstrasse 7

Bern
Telefon 031 45 1 7 16

Für eine
i gute Werbung

Schulblatt-
Inserate

Kantonales Technikum Biel
Die zweisprachige Höhere Technische Lehranstalt (HTL)

Aufnahmeprüfungen 1971

Maschinentechnik, Elektronik, Hochbau, Automobiltechnik,
Feintechnik

Schuljahr 1971/72

Anmeldetermin: 4. Januar 1971

Aufnahmeprüfungen: 25. und 26. Januar 1971

Beginn des Sommer-Semesters: Montag, 19. April 1971

Anmeldeformular und Auskunft durch das Sekretariat,
Quellgasse 21, 2501 Biel

Der Direktor: C. Baour
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\ur ständiges, tägliches Training erlaubt den \ilisten
die Spitzenleistungen im Schcinwerferlicht

Auch unseren Geschäftsfreunden wünschen wir neben

der täglichen Arbeit Meie Höhepunkte im 1971

Orell Füssli-flinnoncen ag

Berufswahlschule 7.-9. und 10. Klasse

Oberschule und Fortbildungsklasse für Primär- und Sekundärschüler.

Intensiver Unterricht in kleinen Fähigkeitsklassen (4 Stufen),
Betriebspraktikum, Berufswahlhilfe, Vorbereitung auf Prüfungen.
Leistungskurse in Französisch und Mathematik.

Aufstiegsmöglichkeit in höhere Klassen während des ganzen
Jahres.

Beginn des Schuljahres Mitte April, gemäss städtischer Schul-
und Ferienordnung. Aufnahmen im Laufe des Jahres nach
Platzverhältnissen. Wir beraten Sie gerne persönlich und
unverbindlich. Rufen Sie uns bitte an.

Handels- und Berufswahlschule Bern
Postgasse21, Telefon 031 221530, Direktion: E. O. Loosli

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bem/Postfach,
Telephon 031 36 03 17.

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob fur die
Schweizerische Lehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 22 34 16,
Postcheck 30-107 Bern.

Redaktor der «Schulpraxis»: H.-R. Egli, Lehrer, 3074 Muri
bei Bern, Breichtenstrasse 13, Telephon 031 52 16 14.

Insertionspreis: 30 Rp. die einspaltige Millimeterzeile.

Annoncenregie: Orell Füssli-Annoncen AG, 3001 Bern,
Zeughausgasse 14, Telephon 031 22 21 91, und übrige Filialen.

Druck: Eicher & Co., Postfach 1342, 3001 Bern.

Redaction pour la partie frangaise: Francis Bourquin, 3, che

min des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 2 62 54.

Priere d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (y

compris les livres) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes, ecrire au
Secretariat de la SEB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
031 22 34 16, cheques postaux 30-107 Berne.

Annonces: prix pour la ligne d'un millimetre, une colonne
30 ct.

Regie des annonces: Orell Füssli-Annonces S. A., 3001 Berne,
Zeughausgasse 14, telephone 031 22 21 91, et autres succur-
sales.

Impression: Eicher & Co., Case postale 1342, 3001 Berne
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